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Landeszeitung für die Provin
für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.

Bezugspreis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Voſt'bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Zweite Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und deneine 20 auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

die Zeile 400 Pfennig Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen
bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäſtsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Stvassev-Aoidegg, Halle (Saale).

Das Dergueſſe-Geſchoß.
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge

ſchrieben:
Das in der franzöſiſchen Armee benutzte Lebel-Gewehr

konnte ſchon vor zwei Jahren ſein 2öjähriges Dienſt-
jubiläum feiern. Als es im Jahre 1886 eingeführt wurde,
war es entſchieden das beſte Gewehr von allen, mit denen
die Heere der Großſtaaten bewaffnet waren. Aber die
großen Fortſchritte, die, wie auf allen Gebieten, ſo be
ſonders auf dem der Waffentechnik gemacht worden ſind,
haben bewirkt, daß andere Heere, z. B. das deutſche, eine
ſehr viel beſſere Waffe in den Händen haben. Dieſer Tat-
ſache konnte man ſich in Frankreich natürlich nicht ver-
ſchließen, da man aber die großen Koſten für eine völlige
Umbewaffnung der FTnfanterie, die auf 400 bis 600
Millionen Francs geſchätzt wird, ſcheute, wurden eingehende
und langandauernde Verſuche angeſtellt, um durch eine Ver-
beſſerung des Geſchoſſes die Leiſtungsfähigkeit des Gewehrs
zu ſteigern. 1901 begannen dieſe Verſuche und 1905 hatte
man das „D“-Geſchoß, das zwar die ſehr gefährliche Eigen-
ſchaft hatte, die Züge abzunützen und das Laufinnere zu
zerkratzen, das aber andererſeits eine ſehr große Durch-
ſchlagskraft und eine ſehr geſtreckte Flugbahn hat. Die
übrigen Staaten ſind aber natürlich in den verfloſſenen acht
Jahren auch nicht ſtehen geblieben, und ſo befindet ſich
Frankreich wieder in der Lage, entweder ein neues Gewehr
anzuſchaffen, oder durch Verbeſſerung des Geſchoſſes ſich
wieder zu helfen. Ein neues Gewehrmodell iſt zwar fir und
fertig, auch ſind die mit ihm angeſtellten Verſuche durchaus
zur Zufriedenheit ausgefallen, aber man ſcheut noch immer
die großen Koſten der Umbewaffnung.

Da erſcheint denn der Retter in der Not in der Ge
ſtalt des Herrn Dergueſſe, der ein Geſchoß konſtruiert hat,
das faſt muß man ſagen: ſelbſtverſtändlich alles bis-
her Dageweſene weit übertrifft und in den Schatten ſtellt.
Schon vier Jahre probiert man mit dem neuen Geſchoſſe
herum, man war immer noch nicht zufrieden und es mußten
immer wieder Aenderungen vorgenommen werden. Jetzt
endlich iſt der große Wurf gelungen, und man findet nicht
Worte genug, um die glänzenden Eigenſchaften der neuen
Erfindung zu preiſen. Die Durchſchlagskraft ſoll geradezu
ſtaunenerregend ſein. Es werden angeblich auf 1000 Meter
Panzerplatten glatt durchſchlagen, an denen das „B“-Ge-
ſchoß auf 600 Meter machtlos zerſplitterte. Auf 1200 Meter
durchſchlugen die neuen Geſchoſſe ohne weiteres verſtärkte

Platten der Begriff „verſtärkt“ wird nicht näher er
läutert ferner die ſtählerne Wandung eines Munitions-
wagens und eine dahinterliegende Granate durch und durch,
ſo daß der Jnhalt des Munitionswagens explodiert wäre,
wenn die Geſchoſſe geladen geweſen wären. Endlich wurde
die vordere Wand einer Lokomotive und die Heizröhren
durchſchlagen, ſo daß die Maſchine mit einem einzigen
Schuſſe unbrauchbar wurde. Leider hat man vergeſſen, an
zugeben, auf welche Entfernung dieſer Schuß abgegeben
wurde, was natürlich ſehr wichtig iſt.

So iſt denn in Frankreich alles entzückt und ſieht dem
Tage der „Revanche“ mit kaltem Blute und großer Hoff-
nung entgegen. Nur merkwürdig, daß der Kriegsminiſter
zur größeren Sicherheit noch neue Verſuche angeordnet hat,
die ſo bald als möglich ſtattfinden ſollen. Sollte vielleicht
doch nicht alles ſtimmen, und die Franzoſen den Mund
wieder einmal etwas zu voll genommen haben? Aber wie
bei den Roſen ſtets die Dornen ſtehen: ſchon das „D“-Ge-
ſchoß, das aus Bronze beſtand, war ſehr teuer; das neue
Geſchoß, das aus einem geheimnisvollen, noch nicht bekannt
gegebenen Material beſteht, ſoll noch viel teurer ſein. Das
iſt eine ſehr unangenehme Eigenſchaft, und der Vorteil, den
die Einführung dieſes neuen Geſchoſſes gegenüber einer
Neubewaffnung der Jnfanterie haben wird, wird nicht allzu
groß ſein.

Deutſches Reich.
Evangeliſcher Bund.

Am Freitag abend fand in der Peterskirche zu Gör-
I i tz Eröffnungsgottesdienſt ſtatt, wobei Profeſſor D. Hoff-
mannBreslau die Feſtpredigt hielt. Hieran ſchloß ſich
eine Begrüßungsverſammlung im großen Saale der Stadt-
halle. Oberbürgermeiſter Snay hieß in ſeiner Begrüßungs-
rede die Teilnehmer herzlich willkommen und gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß Görlitz treu an ſeinem evan

Sonntag, 28. September 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 32.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thislo, Halle (Saale).

geliſchen Glauben feſthalten werde. Darauf wurden ver
ſchiedene Begrüßungsanſprachen gehalten und ſchriftliche
Begrüßungen von den Kirchenbehörden uſw. mitgeteilt. Die
Antwort auf die Begrüßung hatte im Namen des Zen-
tralvorſtandes des Evangeliſchen Bundes an Stelle des
infolge eines Trauerfalles in ſeiner Familie verhinderten
Superintendenten D. WächtlerHalle der geſchäfts-
führende Vorſitzende Direktor Everling Berlin über
nommen. Seine humorvollen und warmen Ausführungen
fanden reichen Beifall. Verſchönt wurde die Feier durch
eindrucksvolle Chorgeſänge und allgemeine Lieder.
Direktor Liz. Everling teilte mit, daß die Generalver-
ſammlung im Jahre 1914 in Nürnberg ſtattfinden werde.
An den Kaiſer wurde folgendes Huldigungstelegrathm
geſandt:

„Ew. Majeſtät bringt die in Görlitz tagende 26. General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen im Jahre des Jubiläums
Ew. Majeſtät und im Jahre der großen vaterländiſchen Er
innerungen den Ausdruck ehrfurchtsvollſter Huldigung und des
Gelöbniſſes unwandelbarer Treue dar.

Zu der Frage der theologiſchen Fakul-
täten an den Univerſitäten wurde folgende Reſo-
lution gefaßt:

Der Evangeliſche Bund vermag einer Hochſchule, an der die
Theologie als Lehrfach ausgeſchloſſen iſt, den Charakter einer
Univerſität einer allumfaſſenden Stätte der Wiſſenſchaft
nicht zuzuerkennen. Er ſieht im Gegenteil in ſolcher Anſtalt
eine große Gefahr für unſere Kultur, die einſeitig ökonomiſch zu
werden droht und in den ſchweren Auseinanderſetzungen zwiſchen
Glauben und Wiſſen einer natürlichen Vermittlung entbehren
würde. Andererſeits aber läge, wenn das von Frankfurt ge
gebene Beiſpiel und die für Hamburg vorliegenden Pläne weitere
Nachahmung finden ſollten, die Gefahr der Errichtung geſonder-
ter Anſtalten für die Ausbildung evangeliſcher junger Theologen
nahe, denen dann die heilſame, vom Standpunkt des Proteſtan
tismus unerläßliche ſtete Berührung mit anderen Zweigen der
Wiſſenſchaft, mit deren Jüngern fehlen würde, und die ſo dem
geſunden geiſtigen Leben entfremdet werden würden.

Die Bildung des neuen Reichskriegsſchatzes.
Man ſchreibt uns: Unter dem Einfluß des günſtigen

Goldbeſtandes der Reichsbank hat die neu zu ſchaffende
Goldreſerve inzwiſchen eine Höhe von 45 Millionen Mark
erreicht. Der Betrag würde noch höher ſein, wenn nicht
die Herſtellung der neuen Reichskaſſenſcheine geraume Zeit
in Anſpruch nähme. Die Goldreſerve wird bekanntlich im
Austauſch gegen die neuen Kaſſenſcheine aus den Beſtänden
der Reichsbank gebildet. Nach einem Beſchluß des Bundes
rats kommen dabei nur 20 Mark-Stücke zur Verwendung,
die in beſonderen Treſoren der Reichsbank niedergelegt
werden. Es iſt begreiflich, daß der ſehr günſtige Gold-
beſtand der Reichsbank, auf den die gegenwärtig an
haltende ſtarke Ausfuhr deutſcher Produkte
in das Ausland und auch die Aufhebung der Be
ſchränkung für die Ausgabe kleiner Reichsbanknoten von
weſentlichem Einfluß iſt, ausgenutzt wird, um die ld
reſerve ſo ſchnell als möglich auf ihre geſetzlich feſtgelegte
Höhe von 120 Millionen Mark zu bringen. Die Reichs-
bank verfügt gegenwärtig immer noch, trotz ihrer Abgaben
an die Goldreſerve, über einen Goldbeſtand von mehr als
1,1 Milliarden Mark. Mit der Bildung der Silber-
reſerve in der gleichen Höhe von 120 Millionen Mark
iſt noch nicht begonnen, weil hierzu noch eine Reihe von
Vorbereitungen getroffen werden müſſen. Einmal hat noch
die Auswahl der Zweiganſtalten der Reichsbank ſtatt
zufinden, bei denen ein Teil der Silberreſerve aufbewahrt
werden ſoll. Dieſe Zweiganſtalten müſſen mit aus-
reichenden Treſoren ausgeſtattet ſein. Der Reichskanzler
hat auch noch anzuordnen, in welchen Münzgattungen die
Silberreſerve ausgeprägt werden ſoll. Sobald dieſe Vor-
bereitungen getroffen ſind, wird mit der Prägung der
Silbermünzen begonnen. Sie kann in dem laufenden Jahr
onehin nur eine beſchränkte ſein, weil dazu nur 9 Mil
lionen Mark durch den Etat zur Verfügung geſtellt ſind.
Für die nächſten Jahre werden bekanntlich die Gewinne
aus den Silberprägungen des Reichs zur Schaffung der
Silberreſerve verwendet werden.

Wieviele Gewerbe und Kaufmannsgerichte gibt es
in Deutſchland?

Nach den neueſten Zahlen für das Jahr 1912 gibt es
in Deutſchland insgeſamt 948 Gewerbegerichte. Da-
von entfallen 592 auf Preußen, 89 auf Bayern, 79 auf
Sachſen, 31 auf Braunſchweig, 27 auf Württemberg, 19 auf
Baden, je 16 auf Mecklenburg- Schwerin und Sachſen
Weimar und 13 auf Heſſen. Die anderen Bundesſtaaten
beſitzen weniger als 10 Gewerbegerichte. Vor dieſe rund
1000 deutſche Gewerbegerichte wurden etwa 120 000 Rechts
ſtreitigkeiten gebracht, im weſentlichen Klagen der Arbeit-
nehmer gegen Arbeitgeber, aber auch etwa 8000 Beſchwerden
der Unternehmer gegen die Arbeiter. Ein großer Teil
dieſer Streitigkeiten, etwa 50 000, konnten durch Ver-
gleich erledigt werden. Nur 4708 blieben unerledigt.
Auch als Einigungsamt wurden die Gewerbegerichte
mehrfach in Anſpruch genommen. Aehnlich ſteht es mit
den Kaufmannsgerichten, deren es in Deutſchland
291 gibt, und zwar 184 in Preußen, 30 in Bayern, 21 in
Sachſen, 13 in Württemberg, 7 in Baden, 5 in Heſſen uſw.

714 Stück Kraftwagen

Jhnen wurden insgeſamt 26 500 Streitigkeiten zur Ent
ſcheidung vorgelegt, von denen nur etwa 1600 unerledigt
blieben. Auch die Kaufmannsgerichte wirkten als Eini-
gungsamt.

Pferdebedarf der Armee.
Jm Jahre 1913 wird ſich infolge der Heeresvermehrung

der Etat der Dienſtpferde in der preußiſchen Armee
von 77 000 auf 123 500 erhöhen. Von den hinzutretenden
Pferden muß, wie die „Neue politiſche Correſpondenz“
ſchreibt, ein erheblicher Teil aus auzumuſternden ent
nommen werden, und da die volljährig anzukaufenden bei
dem großen Bedarf vielfach nicht mehr friſch ſein werden,
ſo iſt in der nächſten Zeit mit einer ſtarken Zunahme der
Verluſte zu rechnen. Es hat deshalb eine entſprechende Er-
höhung der bei außergewöhnlichen Verluſten an Dienſt-
pferden erforderlichen Aushilferemonten erfolgen müſſen.
Jm übrigen ſteht bei dem bedeutenden Mehrbedarf an
Pferden ein erhebliches Steigen der Preiſe
der Pferde im allgemeinen und der Remontepreiſe im
beſonderen mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erwarten.

Deutſchlands Außenhandel in Automobilen.
Jn den erſten acht Monaten des laufenden Jahres hat

Deutſchland 5705 Stück Kraftwagen für Perſonen-
beförderung im Werte von 52,2 Millionen Mark und

für Laſtbeförderung imWerte von 9,5 Millionen Mark an das Ausland ge-
liefert. Das ſind zuſammen 6419 Stück im Werte von
61,7 Millionen Mark gegen 5514 Stück (45,1 Millionen
Mark) im gleichen Abſchnitt des Vorjahres. Dieſer Aus-
fuhr ſteht eine Einfuhr aus ländiſcher Kraft-
wagen von 1516 Stück im Werte von 10,8 Millionen
Mark (im Vorjahre 1355 Stück im Werte von 10,3 Mil-
lionen Mark) gegenüber. Den vorſtehend nachgewieſenen
Ausfuhrwerten iſt allerdings noch der Wert der ausge
führten Einzelteile von Kraftwagen hinzuzurechnen, der
für 1913 rund 7 Millionen Mark, für 1912 etwa 5 Mil
lionen Mark beträgt. Jm Durchſchnitt berechnet ſich der
Wert eines ausgeführten deutſchen Perſonen Kraft-
wagens auf 9150 Mark und Laſt Kraftwagens auf
13 350 Mark. Bei der Einfuhr dagegen ſtellt ſich der Durch
ſchnittswert eines Perſonen Kraftwagens nur auf
6650 Mk., eines Laſt Kraftwagens auf 12 800 Mk. Der
verhältnismäßig geringe Durchſchnittswert der einge-
führten Perſonen Kraftwagen rührt daher, daß neuerdings
die Einfuhr billiger Kraftwagen aus Amerika ſtark zu
nimmt. Unter den an der Einfuhr beteiligten Ländern
ſteht, was die Zahl der gelieferten Wagen anbelangt, die
Union bei weitem an der Spitze.

Der Unfallzuſchuß an Sonn und Feiertagen.
Eine Entſcheidung von bedeutendem Jntereſſe hat vor

kurzem das preußiſche Oberverwaltungsgericht gefällt. Es
hat entſchieden, daß der Unfallzuſchuß für jeden Tag
zu zahlen ſei, für welchen Krankengeld gezahlt würde,
d. h. alſo auch an Sonn und Feiertagen, wenn
dieſe Vorausſetzung erfüllt ſei. Dieſe Auslegung der be
treffenden geſetzlichen Vorſchriften ſei gerechtfertigt, denn es
liege kein Anhalt dafür vor, daß das Geſetz die Zahlung des
Unfallzuſchuſſes an Sonn und Feiertagen nicht beabſichtige.
Die Ausführungsbeſtimmungen zur urſprünglichen
Faſſung des Gewerbeunfallverſicherungsgeſetzes beſtimmen,
daß der Unfallzuſchuß vom Anfang der fünften Woche bis
zum Ende der dreizehnten Woche für jeden Tag gewährt
werden ſolle, für den der Kranke geſetzlich oder ſatzungs
gemäß einen Anſpruch auf Krankengeld habe. Zur
Zeit der Veröffentlichung dieſer Beſtimmungen konnte das
Krankengeld jedoch an Sonn und Feiertagen nicht gewährt
werden. Die Gewährung von Krankengeldern an Sonn-
und Feiertagen wurde erſt durch die Novelle von 1892 er-
möglicht. Bei der Bekanntgabe der Vorſchriften über den
Unfallzuſchuß war mit der Möglichkeit dieſer Erweiterung
der geſetzlichen Beſtimmungen nicht zu rechnen. Später
wurde die im S 5 enthaltene Beſtimmung über den Unfall
zuſchuß in das neue Geſetz von 1900 wörtlich übernommen
bis auf die kleine Aenderung, daß für „erſetzen“ „erſtatten“
geſagt wurde. Damals hatten die Krankenkaſſen ſchon die
Ermächtigung, die Zahlung von Krankengeldern vorzuſehen.
Das Geſetz wollte alſo ohne Zweifel die Gewährung von
Unfallzuſchüſſen an Sonn und Feiertagen nicht ausſchließen.

Welche Frauen werden von der Wöchnerinnen- Verſicherung
der Reichsverſicherungsordnung erfaßt?

Ueber den Umfang der am 1. Januar 1914 in Kraft
tretenden Wöchnerinnenverſicherung der Reichsverſicherungs
ordnung wird uns geſchrieben: Die neue Verſicherungsform er-
faßt nicht nur wie bisher die in der Jnduſtrie und im Handel
Beſchäftigten, ſondern auch die Land- und Heimarbeite-
rinnen, die Wanderarbeiterinnen und unſtändigen Arbeits
kräfte, die Dienſtboten, das Lehrperſonal und die Bühnen-
angehörigen. Hiermit wird alſo einer bedeutenden Zahl von
Frauen im Falle der Entbindung der geſetzlich geregelte Bezug
der Wochenhilfe geſichert. Dieſe kommt zu: 1. den Wöchnerinnen,
die im letzten Jahre vor der Niederkunft mindeſtens ſechs Monate

hindurch auf Grund der l oder beieiner knappſchaftlichen Krankenkaſſe ankheit verſichert
geweſen ſind. Dieſe erhalten ein Wochengeld in Höhe des



freien

mindeſtens vier und höchſtens acht Wochen.

Satzung J werden.weiblichen

willig Fortverſicherten.willigen Beitritt bzw. Fortführung des t
niſſes haben ſich, abgeſehen von der Erhöhung der Einkommens-

die Zeit nach der Niederkunft fallen müſſen.
Landkrankenkaſſen, die nicht der Gewerk nung unterſtehen,
beſtimmt die Satzung die Dauer des r r

Neben Wo
wird Krankengeld nicht gewährleiſtet. Den derNiederkunft müſſen zuſammenhängen. Die Kaſſen ine
Satzung noch erhöhte Leiſtungen einführen. 2. kann die Wochen-
hilfe ermöglicht werden verſicherungs freien Ehefrauen
der Verſicherten. Dieſe Form der Verſicherung kann durch

Neben dieſe beiden die
erſicherungs pflichtigen und die verſicherun

dann die dritte, ſedr wichtige
freiwillig Verſicherten bzw. der

Die Beſtimmungen über frei-
Verſicherungsverhält-

Ehefrauen tritt
Klaſſe der

grenze, gegenüber dem gektenden Recht nicht ſehr weſentlich ver
äündert. Trotzdem wird wenigſtens die Bedeutung der Fort
verſicherikng dadurch eine ungleich größere, daß vom 1. Januar
1914 ab eine
Mädchen dem Verſicherungszwang zugeführt wird.

die in Handel und Jnduſtrie Tätigen die Möglichkeit, ſich nach
Beendigung des Arbeitsverhältniſſes freiwillig fortzuverſichern,

ſo viel ſtärkere Zahl arbeitender Frauen und
aben heute

ſo werden ſpäter Dienſtboten, Heimarbeiter, Landarbeiter, un
ſtändige Arbeitskräfte uſw. in der gleichen Lage ſein.

Kleinere“ politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer kommt am Mittwoch, den 15. Oktober,

von Schloß Lieſer im Kraftwagen über Daun nach Gerol-
ſtein. Jn Daun beſichtigt der Kaiſer den zu ſeinem Re-
gierungsjubiläum geſtifteten Naturſchutzpark. Um 11 Uhr
vormittags trifft der Kaiſer in Gerolſtein ein, worauf dort
die Einweihung der neuen proteſtantiſchen Erlöſerkirche er
folgt. Die Kreislehrergeſangvereine von Daun und Prüm
tragen dabei Lieder vor. Nach der Einweihungsfeier
frühſtückt der Kaiſer bei dem in Gerolſtein wohnenden
Freiherrn von Mirbach und beſichtigt dann den Naturſchutz-
park in Gerolſtein. und die Kaiſer Wilhelmfelſen daſelbſt.
Gegen 2 Uhr erfolgt die Weiterfahrt nach Bonn.

Eine Kabinettsorder. Das „Militärverordnungs-
blatt“ gibt eine Kabinettsorder bekannt, nach welcher
das 2. naſſauiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 88 fortan den Namenszug ſeines Chefs, des Königs
der Hellenen, auf den Epauletten, Achſelſtücken und Schul
terklappen zu tragen hat. Den Flieger-
bataillonen 1 bis 4 wurden beſondere Abzeichen für
Epauletten, Achſelſtücke und Schulterklappen verliehen.
Die Kaiſermanöver im Jahre 1914 finden im Be
reich des 7., 8., 11. und 18. Armeekorps ſtatt, das 2. und
3. bayeriſche Armeekorps nimmt daran teil.

Die Strafgeſetzbuch- Kommiſſion. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“-ſchreibt: Die mit der Aufſtellung des
Entwurfes eines neuen Strafgeſetzbuches betraute Kom
miſſion hat ihre Arbeiten beendet. Die Kommiſſion, die ſich
ſeit April 1911 fortdauernd ihrer bedeutungsvollen Auf-
gabe gewidmet hat, trat am Sonnabend zu einer letzten
Sitzung zuſammen. Der Staatsſekretär des Reichsjuſtiz-
amtes nahm hierauf Gelegenheit, der Kommiſſion für ihre
unermüdliche, aufopferungsvolle Tätigkeit den Dank und
die Anerkennung. des Herrn Reichskanzlers auszuſprechen.

Die Zulaſſungsbeſchränkung der Rechtsanwälte.
Die Vereinigung rheiniſch-weſtfäliſcher Rechtsanwälte hat
folgenden Beſchluß gefaßt:

Die Vertreterverſammlung des Deutſchen Anwaltstages
vom 11. September 1913 zu Breslau hat in Uebereinſtimmung
mit dem Vorſtand der Vereinigung von der Einberufung eines
außerordentlichen Anwaltstages zur Beratung der Frage der
Zulaſſungsbeſchränkung abgeſehen. Die Vereinigung beſchließt
daher in Erwägung der Tatſache, daß bei der Abſtimmung der
geſamten deutſchen Rechtsanwaltſchaft über die Frage ſich ſechs
Siebentel aller Abſtimmenden und über die Hälfte aller
deutſchen Anwälte für die Zulaſſungsbe ſchränkung
ausgeſprochen haben, zur weiteren Förderung der Sache die
Gründung von Schweſtervereinigungen im ganzen Reiche an
zuregen.

Geſetzliche Regelung der Arbeitszeit im Gaſtwirtſchafts-
gewerbe. Wie man uns ſchreibt, iſt beim Bundesrat und Reichs-
tag von der Geſellſchaft für ſoziale Reform ein Antrag auf geſetz
liche Neuregelung der Arbeitszeit im Gaſtwirtſchaftsgewerbe ein-
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Krankengeldes für acht Wochen, von denen mindeſtens ſechs in ge

en ür Mitglieder der
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ordnung hat der Bundesrat im Jahre 1912 für die Beſchäftigungen hen und Lehrlingen g. Gaſt und Schankwirtſ
ſtimmungen erlaſſen, die ſich aber nur auf das höhere Per

ſonal des Gewerbes, die Kellner, Köcheppind ihre Lehrlinge und
die am Büfett tätigen Angeſtellten erſecken. Jhnen iſt eine
achtſtündige Ruhezei z j Arbeitstage und ein voller Ruhe
tag alle zwei bis drei Wochen geſichert. Aber dieſe Beſtimmungen
beziehen ſich nicht auf die anderen Hilfsperſonen des Gewerbes,
wie Azrtint Hausdiener, Gläſerſpüler, Silberputzer, Küchen
mädchen, Aufwäſcherinnen, Plätterinnen, Fahrſtuhlführer uſw.
Die Eingabe geht deswegen dahin, auch dieſen Gruppen von Angeſtellten den Ehub der Bundesratsverordnung vom Jahre 1902

angedeien zu laſſen. Der Bundesrat hat ferner für Kellner-
und Kochlehrlinge bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres täg-
liche Ruhepauſen, darunter die Zeit von 10 Uhr abends bis 6 U
morgens feſtgeſetzt. Aber auch dieſe Beſtimmung erſtreckt ſich
nicht auf die ben Zimmer und Küchenmädchen, diehrſtuhlfuhrer, usläufer uſw. Auch für ſie wird der den Lehr
lingen gewährte Schutz, und zwar allgemein bis zum 18. Lebens-
jahr, gefordert. Weiterhin beantragt die Eingabe zur Durch
führung der obigen Schutzbeſtimmungen eine weſentlich verſchärfte
Aufſicht durch die Gewerbeinſpektionen, die Polizeibehörden und
durch andere damit zu betrauende Perſönlichkeiten

„Das „Berliner Tageblatt“ gegen die deutſchen
Turner“. (Von einem alten Wetturner. Preis 25 Pfg.)
Jm Verlage der Deutſchnationalen Buchhandlung und Ver
lagsanſtalt Hamburg 6, Karolinenſtraße 16, erſchien unter
obigem Titel eine Schrift, die in drängender Kürze eine
Zuſammenſtellung der wichtigſten Auslaſſungen der deut
ſchen Preſſe gegen das „Berliner Tageblatt“ anläßlich
deſſen Angriffe auf die deutſchen Turner bringt. Die
e wird zweifellos in Turnerkreiſen lebhaften Anklang
inden.

Die 26. Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes in Görlitz.

Am 26. September begann in Görlitz die 26. General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen. Zum Empfang der zahlreich einge
troffenen Vertreter aus allen Gauen Deutſchlands hatte die Stadt
ein feſtliches Gewand angelegt. Der Tagung wohnten u. g. bei:
rer Juſtizrat Gl ze und Konſiſtorialrat Joſephſon-
Halle. Eingeleitet wurde die Tagung durch Arbeitsſitzungen des
Zenktralvorſtandes, verſchiedener Ausſchüſſe und Vorſtände am
Donnerstag. Am Abend fand in der Peterskirche ein Kirchen-
konzert ſtatt unter Leitung des Organiſten Dr. Koch, aus
geführt von einem freiwilligen Chor, namhaften Soliſten und der
Kapelle des 19. Jnfanterie-Regiments. Vorgetragen wurden mit
meiſterlicher Vollendung drei Kantaten von Johann Sebaſtian
Bach. Nach Beendigung des Konzerts läuteten die Glocken ſämt-
licher evangeliſchen Kirchen die Tagung ein, vom Turm der
Peterskirche wurden Choräle geblaſen, und ſowohl dieſe wie die
Lutherkirche und der Reichenbacher Turm erſtrahlten in feſtlicher
Beleuchtung. Eine drängende Menſchenmenge, viele Tauſende,
füllten die Zugangsſtraßen und lauſchten andächtig den Klängen
des alten Lutherliedes und anderer Choräle.

Der Freitag begann mit einer Sitzung des Geſamt-
vorſtandes in der Stadthalle unter Leitung von D. Schol z.
Den Tätigkeitsbericht erſtattete im Namen des Zentral-
vorſtandes Direktor Liz. Everling. Mit großer Genugtuung
nahm die überaus zahlreich von den Hauptvereinen beſchickte Ver
ſammlung Kenntnis von dem fortſchreitenden Wachs-
t um des Bundes und billigte einmütig den weiteren Ausbau der
Organiſation, die Erſchließung neuer Arbeitsfelder und die in der
Abwehr der dem Proteſtantismus drohenden Gefahren ergriffenen
oder noch zu ergreifenden Maßnahmen.

Zu gleicher Zeit hielten der Diaſpora-Anſtalten-
Verband und der akademiſche Wartburgbund ihre Ver-
bandstage ab.

Bei letzterem waren die Univerſitäten Leipzig, Halle,
Marburg, Gießen, Tübingen, Bonn, Göttingen, Königsberg und
Greifswald vertreten. Verhandelt wurden Fragen des inneren
Ausbaues und der weiteren Ausbreitung. Die Sitzung des Ver
bandes der Diaſpora- Anſtalten unter Vorſitz von Pfarrer Axen-
feld- Betzdorf erörterte die Jahresarbeit.

Nachmittags 3 Uhr begann die Abgeordnetenver-
ſammlung. Dieſe Verſammlung hatte diesmal eine um ſo
größere Bedeutung, als in ihr von Beſchlüſſen des Ge-
ſamtvorſtandes Kenntnis gegeben wurde, die für die fer-
nere Entwicklung des Evangeliſchen Bundes von großer Wichtig-
keit ſind. Der geſchäftsführende Vorſitzende Liz. Everling

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Brahmsheft mit acht ungedruckten Liedern.
Ein für die neuere Muſikgeſchichte ſehr wichtiger und be-

ſonders auch für die Verehrer von Johannes Brahms erfreulicher
Fund iſt, wie der „Jnf.“ geſchrieben wird, vor kurzem gelungen.
Es handelt ſich um eine ſehr wertvolle Handſchrift von Johannes
Brahms, die ſich in dem Nachlaſſe des namhaften Muſikforſchers
und Autographenſammlers Alfred Bovet vorfand. Die Hand-
ſchrift enthält neben einer großen Anzahl bereits bekannter Lieder
von Brahms acht Lieder, die bisher noch völlig unbekannt ge
blieben ſind und auch in den Ausgaben der Werke von Johannes
Brahms noch fehlen. Das Heft, das einen Umfang von 34 Seiten
hat, iſt eine eigenhändige vollſtändige t von Brahms,
die von Klara Schumann mit der Aufſchrift „Lieder“ verſehen
worden iſt. Das koſtbare Heft enthält 33 deutſche Volkslieder,
von denen 23 für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung und vier
für gemiſchten Chor a capella geſetzt ſind. Auch die ſchon be-
kannten Lieder des Heftes haben einen neuen Wert, inſofern, als
keines der in der Handſchrift vorkommenden Lieder vollſtändig mit
der gedruckten Tonart übereinſtimmt. Sie weiſen vielmehr ſehr
bedeutende Aenderungen auf, die zu n Studien über
die Abſichten des Tondichters Anlaß geben können. Vielfach ſind
die Lieder in eine andere Tonart übergeführt und die Begleitung
iſt ſtets eine andere, wie die der gedruckten Ausgabe. Acht der
Lieder ſind aber überhaupt noch nicht gedruckt. Es handelt ſich
dabei um die folgenden: 1. „Die Schnürbruſt“ („Die Maid, ſie
wollt 'nen Buhlen wert“); 2. „Auf gebet uns das Pfingſtei“;
3. „Die heilige Eliſabeth“ („die heilige e an ihrem Hoch-zritefeſte 4. „Der engliſche Gruß“ („Gegrüßet Maria, Du
Mutter der Gnade“) (dieſe Faſſung weicht von der anderen Ver
tonung des „Engliſchen Grußes“ durch Brahms ab); 5. „Jch
ſtund an einem Morgen“; 6, „Die beiden Königskinder“ („Ach
Elſelein, liebes Elſelein“); 7. „Der getreue Ekkardt“ („Jn der
finſtern Mitternacht“), Original und Transpoſition, und 8. „Alt
deutſches Kampflied“ („Wir ſtehen hier zur Schlacht bereit“),
vierſtimmiger Chor und Solo.

Zum Konkurſe der Magdeburger Theaterbetriebsgeſellſchaft.
Am 26. September fand vor dem königl. Amtsgericht zu Magde
burg die erſte Gläubigerverſammlung in dem am 30. v. Mts.
eröffneten Konkursverfahren der Magdeburger Theaterbetriebs-
geſellſchaft ſtatt. Es waren rund 81 000 Mark Forderungen ver-
treten. Der Konkursverwalter Kaufmann Eduard Schellbach gab
einen eingehenden Bericht über den Stand des Konkurſes, aus dem
folgendes iſt: Das Stammkapital der Geſellſchaft be-
trug 110 000 Mark. Davon entfallen 60 000 Mk. auf die Mittel
deutſche Privatbank, 50 000 Mk. auf Theaterdirektor Heinrich
Hagin. Hagin hat aber nur 12500 Mk. auf ſeine Einlage ge-
leiſtet. Als i wurde, daß der frühere Direktor Coßmann
ür volle zwei Monate die Abonnementsgelder ein S und tjaſt von es vexbraucht hatte, war ſich die Geſelſchaft vollſtändig darü
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gangen. Auf Grund der Ermächtigung durch die Gewerbe eröffnete die Verſammlung und hieß die zahlreichen dneten
herzlich willkommen. Er hob hervor, daß der Evangeliſche Bund
mit ſeiner großen poſitiven Aufgabe auch ſtets praktiſche Arbeiten
verbunden habe. „Zu dieſen trag Aufgaben gehört die
r für evangeliſche Krankenpflege. DasDiakoniſſenhaus in Freiburg gibt ein Zeugnis dafür,

der G iſche Bund auf dieſem Gebiete tätig war. Aber
auch Schweſternheime des Evangeliſchen Bundes ſind ent
ſtanden in Leipzig und in Deſſau. Der Geſamtvorſtand
hat nunmehr auf Anregung der Bundesleitung einen wichtigen
Beſchluß gefaßt, nämlich eine Schweſtern ſchaft des Evan

eliſchen Bundes auszubauen, und zwar auf denGrundlage der Anhaltiſchen Schweſternſchaft. Zu dem Zweck iſt

die Anſtellung eines Berufsarbeiters beſchloſſen und eine größere
Aufwendung für das Anhaltiſche Schweſternheim in Deſſau, das
der vorläufige Mittelpunkt zur Ausbildung und Ausdehnung der
Schweſternſchaft des Evangeliſchen Bundes wird.“

Das Wort nahm nunmehr Archidiakonus Dr. phil. et med.
Crämer-Saalfeld zu dem Thema: „Evangeliſche
Krankenpflege zur Förderung des konfeſſio-nellen T edens“. Er gab r ſtatiſtiſche Angaben.
Die „katholiſchen“ Orden in Deutſchland haben jetzt 72 000 Mit
glieder (64 Mutterorden, 55 981 weſtern), 25 986 Schweſtern
ſind in 1112 Krankenhäuſern und fliegenden Stationen beſchäf-
tigt, die gleiche Zahl wie etwa in Spanien. Man geht planmäßig
vor, baut in evangeliſchen Gegenden Krankenhäuſer, die den Vor
teil haben, daß jeder Arzt ſeine Patienten dort hineinlegen kann
und ſchiebt katholiſche Krankenſchweſtern überall hin. Einige
Zahlen in rein evangeliſchen Ländern: SachſenWeimar 63,
Waldeck 22, Anhalt 29, drei Hanſaſtädte zuſammen 391, Sachſen
154, Oldenburg allein 28 Niederlaſſungen und 36 weibliche Mit-
glieder. Auf evangeliſcher Seite haben wir das Diakoniſſenhaus
Kaiſerswerth, 59 deutſche Mutterſtationen, 21 000 Diakoniſſinnen
im ganzen, 17 155 fallen auf Deutſchland, 11 000 nur pflegen
Kranke, die Zahl der Schweſtern, des von Dr. Zimmer gegrün-
deten evangeliſchen Diakonievereins Berlin-Zehlendorf beträgt
jetzt rund 1540. Das Rote Kreuz iſt interkonfeſſionell. Jm
ganzen mögen neben 35 000 katholiſchen Krankenſchweſtern nur
28 000 evangeliſche Diakoniſſinnen vorhanden ſein. Das Miß-
verhältnis ſpringt in die Augen. Welches Bedürfnis aber nach
Schweſtern vorhanden iſt, beweiſt die Tatſache, daß in den letzten
Jahren eine Unzahl Winkelheime entſtanden ſind, in Berlin über
100. Jm Jntereſſe des konfeſſionellen Friedens haben wir Evan
geliſchen die Verpflichtung, dafür mit allen Kräften zu ſorgen,
daß evangeliſche Krankenpflegerinnen in genügender Anzahl, ganz
beſonders auch für Privatpflege, zur Verfügung ſtehen. Nachdem
der lebhafte Beifall verklungen war, ergriff Frau Dr. Crämer
das Wort. Sie behandelte die Fragen: „Wie erhalten wir eine
ausreichende Anzahl von Schweſtern „Welche Eigenſchaften
ſollen gerade die evangeliſchen Bundesſchweſtern kennzeichnen
und „Wie ſollen ſie verwendet werden Es muß durch Schrift
und Wort im Bund den falſchen Vorſtellungen über den Beruf
der Krankenpflegerinnen entgegengetreten werden. Die Schweſtern
ſollen ſich mit Bewußtſein und Stolz als Schweſtern des Evan-
geliſchen Bundes fühlen. Neben der Schweſternausbildung iſt
Schweſternerhaltung wichtig, das Schweſternheim ſoll eine Heimat
für die Schweſtern ſein. Erſte und vornehmſte Pflicht der
Schweſtern ſoll die Verſorgung der Privatkrankenpflege ſein.

Am Abend fand der Eröffnungsgottesdienſt in
der Peterskirche ſtatt. Die Feſtpredigt hielt der Vorſitzende des
Schleſiſchen Hauptvereins Profeſſor D. Hoffmann- Breslau.
Es folgte im großen Saal der großartigen Stabthalle die Be
grüßungsverſammlung. Chor und allgemeiner Geſang
erhöhten die Feſtſtimmung. Die muſikaliſchen Darbietungen hatte
der Görlitzer Lehrergeſangverein übernommen. Als erſter Redner
begrüßte Superintendent Anderſon im Namen des Zweig-
vereins Görlitz und des Feſtausſchuſſes die Generalverſammlung.

Jusland.
Eine 1600-Jahrfeier.

Die 1600. Jahresfeier des Ediktes von Mailand, durch
das die chriſtliche Kirche befreit wurde, wurde am Sonnabend in
den Kirchen und Lehranſtalten Rußlands feſtlich begangen.

Die däniſche Verfaſſungsänderung beſchloſſen.
Der däniſche Folkething hat am Sonnabend in dritter

Leſung die Regierungsvorlage über Abänderung der Ver
faſſung mit 101 gegen 6 Stimmen der Rechten ange-
nommen. Die Vorlage geht jetzt an den Landthing.

Vom Balkan.
Mit Rückſicht daxauf, daß Serbien infolge der gefahrdrohen

den Lage in Albanien gezwungen iſt, die Grenzgarniſonen
dringend zu verſtärken und insbeſondere in Monaſtir Truppen

klar, daß ſie außerſtande ſein würde, den Betrieb des Theaters
unter dieſen erdrückenden h aufrecht zu erhalten und
wandte ſich infolgedeſſen an die Stadtverwaltung um eine ent-
ſprechende Entſchädigung und Vertrags- Aenderung. Anfings
ſchienen auch die maßgebenden Perſönlichkeiten geneigt zu ſein,
der Betriebsgeſellſchaft in denkbar weitgehender Weiſe entgegen
zu kommen. Erſt im Mai d. J. ſollte mit der Stadtgemeinde ein
neuer Vertrag geſchloſſen werden, wonach dieſe neben einer Ver
beſſerung der Jahresbeihilfe um 40 000 Mk., für die entzogenen
Abonnementsgelder eine einmalige Entſchädigung von 50 000 Mk.
zahlen mußte. Jnzwiſchen hatte aber die Mitteldeutſche Privat-
bank in Erfahrung gebracht, daß ſich Hagin an verſchi denen
Unternehmen in Berlin beteiligt, bzw. dieſe, wie das Kroll-
theater, für eigene Rechnung übernommen hatte. Dieſes wider-
rechtliche Vorgehen Hagins in Verbindung mit dem Fehlen jeder
Betriebsmittel erſchien der Bank mit Recht ſehr bedenklich. Sie
lehnte nunmehr jede weitere Unterſtützung ab und erklärte auch
der Stadtgemeinde gegenüber, daß ſie unter dieſen Umſtänden den
Vertrag vom Mai d. Js. nicht abſchließen könne. Damit war der
Zuſammenbruch der Theaterbetriebs geſellſchaft beſiegelt. Jm
März d. Js. trat Hagin an die Privatbank mit dem Anſinnen her-
an, einen Betrag zu zahlen, um damit die rückſtändigen Gagen
der Künſtler zahlen zu können. Die Privatbank lehnte dieſe Zu-
mutung ab und verwies Hagin an die Stadtgemeinde, die aber

ablehnte. Nunmehr will Hagin, um dieſe Verbind-
ichkeiten den r zu beſeitigen, für 23 000 Mk.

Papiere von den 40 000 Mk., die bei der Bankfirma Zuckſchwerdt
Beurchel lagen, und ihm perſönlich von dem Hofktapellmeiſter
Cortilezis in Berlin als Kaution für das Krolltheater gegeben
waren, verkauft haben. Hagin hat dem Cortilezis einen Bürg-
ſchaftswechſel in Höhe von 40 000 Mk. auf die Geſellſchaft lautend
gegeben, und behauptet heute, nach Verſilberung der 28 000 Mk.,
zur Hergabe des Wechſels berechtigt geweſen zu ſein. Cortilezis
behauptet dagegen, daß für ihn die Bürgſchaft der G. m. b. H.
Bedingung geweſen z für die Hergabe der Kaution und leitet
heute Rechte aus dieſem her; hat auch durch Arreſtbefehl
den größten Teil des am Platze befindlichen Theaterfundus be-
ſchlagnahmt. Gleich nach Theaterſchluß ſiedelte Hagin nach

erlin über, um das Krolltheater zu übernehmen und nahm
bei dieſer Gelegenheit ſeinen Fundus mit, aber auch Beſtandteile,
die zum Fundus der Theaterbetriebsgeſellſchaft gehörten. Nach
dem Weggange Hagins traten verſchiedene Gläubiger, ſowohl an
ihn perſönlich, als auch an die Betriebsgeſellſchaft, mit Klagèn
eran und gingen ſchließlich zu Pfändungen über. Auch die

Stadtgemeinde ging jetzt gegen die G. m. b. H. vor und kündigte
den Vertrag, nachdem die Zahlung der rückſtändigen Beträge Lon
60 900 Mark ſeitens der G. m. b. H. nicht erfolgte. Jm übrigen
iſt die Feſtſtellung intereſſant, daß Hagin durch ſeinen in Berlin
wohnhaften Bruder dem Konkursverwalter ſchreiben ließ, er
würde 500 Mk. über das Höchſtgebiet des Stadttheaters bzw. des
Direktors Vogeler zahlen. Unter den obwaltenden Verhältniſſen
iſt den Gläubigern ohne Vorrecht zunächſt eine Konkursdividende
nicht in Ausſicht zu ſtellen. Es wurde ein Gläubigerausſchuß

gewählt, der die Gläubiger bei den weiteren Maßnahmen ver-
treten ſoll.

Herzogl. Hof-Theater Deſſau. Wie bereits mitgeteilt, finden
im Herzoglichen Hoftheater-Konzertſaal in dieſem Winter
6 Kammermuſikabende des Deſſauer Hofkapell-Streichquartetts
(erſte Violine Herr Konzertmeiſter Otto) unter Mitwirkung des
Herrn Generalmuſikdirektors Mikorey ſtatt. An Neuheiten ge-
langen zur Aufführung: Paul Juon, Rhapſodie für Violine,
Bratſche, Violoncello und Klavier, Fritz Vollbach, Klavierquintett
d-moll, A. Bruckner, Streichquintett in F-Dur, Mojſſiſovics,
Streichtrio (Serenade), P. Scheinpflug, Streichquartett cmoll.
Am erſten Abend (Montag, 6. Oktober) gelangen Werke von
Dittersdorf, Mojſiſovics und Brahms (A-Dur Klavierquartett)
zur Aufführung, außerdem wird Frau Kammerſängerin Annie
Gura-Hummel mehrere Geſänge zum Vortrag bringen. Abonne-
ments-Anmeldungen der bisherigen Abonnenten (Saalplatz 9 Mk.
für die ſechs Konzerte) werden am 2. und 3. Oktober, Neuan-
meldungen vom 4. Oktober ab, vormittags von 10 bis 1 Uhr, im
Hoftheaterbureau, Wallſtraße 10, entgegengenommen.

Große Kunſtausſtellung auf der J. B. A. Max Klinger's
ſoeben fertig geſtelltes Marmorwerk „Porträt einer Japanerin“,
das gleich nach Schluß der Kunſtausſtellung an den Auftraggeber
nach Japan ausgeführt wird, iſt ſoeben noch in die Kunſtaus-
tellung aufgenommen und ſomit der Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht worden. Angekauft wurde noch das Gemälde „Jnterieur
aus einem alten Schloß“ von Profeſſor C. Albrecht, Königsberg.

Ein Goethe-Denkmal für Amerika. Jn der Königlichen Erz-
gießerei zu München fand am Sonnabend eine Beſichtigung des
von dem Schwabenverein in Chicago in Auftrag gegebenen
Goethe- Denkmals ſtatt, zu der der Prinzregent Ludwiund Prinz Alfons, ſowie die Staatsminiſter v. Knilling un
v. Breunig, hervorragende Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft
uſw. erſchienen waren. Das Denkmal, das ein Werk des Pro
feſſors Hahn in München iſt, hat mit dem Sockel eine Höhe von
etwa 9 Metern. Es ſtellt eine gewaltige harmoniſch ſchöne
Wünglingsfigur dar, die nur mit leichtem Ueberwurf bekleidet iſt.
Der rechte Fuß ſtützt ſich auf einen Felsblock. Auf dem Knie
hat ſich ein Adler niedergelaſſen, der mit ſtolzer Ruhe in die
Ferne ſchaut. Vor der Statue war ein Lorbeerkranz mit den
deutſchen, baheriſchen und amerikaniſchen Farben niedergelegt.
Der Prinzregent, auf den das Kunſtwerk i einen tiefen
Eindruck machte, zog den Präſidenten des nkmalskomitees,
Harry Rubens, in ein längeres Geſpräch.

x

Straßburg. Der Telegraphendirektor Dr. phil. et jur. h. e.Préoiſigke iſt zum Honorarprofeſſor an der Kaſſer-Withelmns-

Univerſität ernannt worden. Preiſigke, der 1856 in Deſſau ge
boren iſt, hat neben ſeiner Beamtentätigkeit Zeit zum Studium
der helleniſtiſchen und eghptiſchen Geſchichtsquellen gefunden und
die Ergebniſſe ſeiner Studien und Reiſen in einem Sammelbuch
griechiſcher Urkunden, das er im Auftrag der Straßburger Wiſſen-
ſchaftlichen Geſellſchaft herausgab, niedergelegt.
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u konzentrieren, geſtatteten die griechiſchen Behörden,
ferbiſche Militärtransporte über
leiten und wieſen alle Organe an, den Serben die größten Er
leichterungen zu verſchaffen.

Cuftfahrt.
Motorloſe Sturmflüge.

Von einem Fachmann wird uns geſchrieben:
Allem Anſcheine nach ſtehen wir vor einer verblüffenden

Wendung im Flugbetriebe, die alles über den Haufen werfen
wird, was die Phyſiologen bisher errechnet haben. Es hieß bis-
her, der Menſch brauche 534 Pferdekräfte, um vogelgleich ſich in
den Lüften behaupten zu können; mithin ſei ein anderer, als
der Maſchinenflug, undenkbar. Und da die Maſchine neues Ge
wicht hinzubringt, iſt unter 12 Pferdekräften überhaupt „nichts
zu machen“. Dagegen wendet ſich ein Berliner Jngenieur, der
ſoeben ein paar Menſchenflügel zum Patent angemeldet hat, mit
denen ein Fliegen ohne jeden Motor möglich ſei, und mit
einem Minimum an Kraftanſtrengung.

Die Brüder Wright haben ſchon ſeit Jahren praktiſche Ver
ſuche gemacht, um im motorloſen Gleitflug etwas zu erreichen.
Aber es blieb immer ein Gleitflug, der ſehr ſchnell ein Ende
nahm; eine Minute und wenige Sekunden war die längſte Zeit,
die man oben blieb. Zunächſt rein theoretiſch hat auf demſelben
Gebiet der Baumeiſter Guſtav Lilienthal, Otto Lilienthals
Bruder, den Vogelflug erforſcht. Er meint, die Löſung der Frage
werde allerdings ohne Motor ſich ermöglichen laſſen, aber nicht
im ſogenannten Drachenflug, ſondern wirklich nach Art der,
Pögel, von denen einige beſonders ſchwere ſo der Albatros
mit ſeinen 20 Pfund Lebendgewicht tagelang den Schiffen zu
folgen vermögen, ohne merklich ihre Muskeln zu bewegen. Der
Albatros iſt etwa elf mal ſo ſchwer wie die Silbermöve und hat
dabei doch nur dreimal ſo große Flügel: der Menſch muß alſo
mit verhältnismäßig noch kleineren Tragflächen mehr erreichen
können, ſobald er nur überhaupt die erſte Vorwärtsbewegung hat.

Des Senſationelle an dem neu angemeldeten Patent Dörr
iſt lediglich die Entdeckung, woher es kommt, daß große Vögel
in der Luft ohne jeden Fügelſchlag nicht nur gleiten, ſondern
auch W können. Alle bisherigen Erklärungen ſeien falſch.
Der Flug beruhe auf weiter nichts, als auf dem verſchiedenen
Luftdruck unterhalb und oberhalb der Flügel, und zum Fliegen
ſei nur nötig, daß ihre Oberſeite gewölbt ſei.

Die Erklärung klingt verblüffend einfach. Wenn ein ſchwerer
Vogel Vorwärtsbewegung hat, etwa ſich vornübergeneigt in eine
Art Sturzflug übergehen läßt, ſo wird der Luftſtrom an der ge
wölbten Flügelfläche aufwärts gewirbelt und gleitet nicht etwa
an ihrem abwärts gebogenen Teile parallel entlang. Hier bildet
ſich alſo ein luftverdünnter Raum. Der hat eine ziehende,
hebende Wirkung, da gleichzeitig von unten der normale Luft-
druck beſtehen bleibt. So wechſelt bei der Möve und erſt recht
beim Albatros, ohne daß dieſe Tiere mit den Flügeln zu ſchlagen
brauchen, kurzer Sturmflug mit langem allmählichen Aufwärts
ſchweben. Der Unterſchied zwiſchen dem Luftdruck an der unkeren
und oberen Flügelfläche braucht nur minimal zu ſein; das
genügt ſchon. Je ſchwerer und größer der Flieger, umſo leichter
das Das letzte Rätſel im Luftmeer wäre damit gelöſt.

Daß es dem Menſchen möglich iſt, ſich ebenſo zu tummeln,
wie die Schwalbe, hat der Franzoſe Pégoud ja bewieſen, der ſich
ſeitwärts und rückwärts abſtürgzen läßt, wie ein Kreiſel auf der
einen Flügelſpitze herumwirbelt, mit dem Kopf nach unten ein
hergleitet und doch immer wieder in die normale Lage zurück
kehrt. Vielleicht iſt es jetzt einem Deutſchen beſchieden, auch noch
die Maſchine auszuſchalten; und nach einem Jahrzehnt wird
man dann ganze Schwärme von „Ausflüglern“ Sonntags daher-
ſchwirren ſehen.

Der dritte Jnternationale Kongreß für Luftrecht,
der am Donnerstag und Freitag in Frankfurt a. M. unter dem
Vorſitz des früheren Unterſtaatsſekretärs Profeſſor Dr. von Mayr
tagte, faßte folgende Beſchlüſſe: I. Bezüglich der privat4-
rechtlichen Natur des Luftraumes: 1. Niemand kann
ſich auf Grund ſeines Eigentumsrechts der Fahrt eines Luft-
fahrzeuges über ſeinen Grundbeſitz widerſetzen, ſofern dies derart
geſchieht, daß die Fahrt nicht mit nachweisbaren Unzuträglich
keiten für den Grundeigentümer verbunden iſt; 2. jeder Miß-
brauch des Durchfahrtsrechts verpflichtet den Urheber zum
Schadenerſatz. II. Bezüglich der Haftpflicht: 1. Der
Erſatz des durch ein Luftfahrzeug an Perſonen oder Sachen auf
der Erdoberfläche verurſachten Schadens liegt dem Halter des
Luftfahrzeuges ob, unbeſchadet des Rechts der verletzten Perſon,
ſich an denjenigen zu halten, der nach dem gemeinen Recht für
den Schaden verantwortlich iſt. 2. Der zum Schadenerſatz ver
pflichtete Halter kann ſich an den nach dem gemeinen Recht dafür
verantwortlichen Urheber des Schadens halten. 3. Falls der
Schaden ganz oder teilweiſe durch ein Verſchulden der verletzten
Perſon entſtanden iſt, kann das Gericht den Halter ganz oder
teilweiſe von der Haftpflicht befreien. 4. Der Halter kann die
Einrede der höheren Gewalt geltend machen. 5. Die Vorſchriften
über die Hapftpflicht gelten nicht, wenn im Augenblick des Un-
falls die verletzte Perſon oder der beſchädigte Gegenſtand ſich im
Luftfahrzeug befinden, oder wenn die verletzte Perſon bei dem
Luftfahrzeug beſchäftigt war. Die deutſche und öſterreichiſche
Gruppe ſprachen ſich im Anſchluß hieran dafür aus, daß eine
Haftpflichtverſicherung er Luftfahrzeuge ein-
gerichtet werden möge und beantragten, der Kongreß möge dem
eſchäftsführenden Ausſchuß den Wunſch unterbreiten, dieſe

Frage für die nächſte Kongreßſitzung zu bearbeiten. Der Kongreß
en n r Fe arten wurde Freitag abend miteſteſſen im „Frankfurter Hof“ geſchloſſen. Die nächTagung findet in Mailand ſtatt. t geichcoff e Machſte

on e re BallonWettfahrt.
m S. ber findet in Chemnitz ein großes Ballon-WVettflieoen ſtatt, zu dem bereits 15 r valons ihre Be

teiligung zugeſichert haben. Unter ihnen befindet ſich auch
„Bitterfeld 3“ des Bitterfelder Vereins für Luftfahrt.

Das Luftſchiff „Sachſen“
war am Sonnabend nachmittag 2 Uhr 10 Min. in Potsdam zum
Fluge nach Leipzig aufgeſtiegen. Nachmittags 5,80 Uhr traf es
über der Stadt Leipzig ein und landete glatt im dortigen Luft
ſchiffhafen.

Wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege.
Am Donnerstag, den 2. Oktober, finden in den Morgen

ſtunden internationale wiſſenſchaftliche Ballon-
aufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder un
bemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas auf.
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Be-
lohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion
gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an
die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Die erſte Landung auf dem neuen Dresdener Flugplatze.
Der Fliegerleutnant v. Oſteroth, der am Freitag

als Erſter auf dem Dresdener Flugplatz gelandet iſt, iſt Sonn-
abend nachmittag 4 Uhr 20 4 mit ſeinem Begleiter zum Fluge
nach Johannisthal aufgeſtiegen.
Jm Flugzeug über das Stettiner Haff und Teile der Oſtſee.

Der am Freitag früh um 8,28 Uhr mit Leutnant Deckmann
an Bord in Stettin aufgeſtiegene Militärflieger Leutnant
Döring fuhr in 1700 Meter Höhe über dem Stettiner
Haff und einem Teil der Oſtſee nach Swinemünde und
dann zurück nach Stettin. Um 10,47 Uhr landeten die Flieger in
Krekow auf dem Exerzierplatze. Die zurückgelegte Strecke be
trägt 225 Kilometer. Der Rückflug nach Johannisthal (130 Kilo-
meker) war auf nachmittags 4 Uhr feſtgeſetzt.

Von Darmſtadt nach Königsberg.
Am Freitag vormittag 9 Uhr 10 Min. landete auf dem Flug

platz der Waggonfabrik zu Gotha ein Aviatik-Doppeldecker mit
dem Flugzeugführer Unteroffizier Stein dorf und dem Leut-
nant v. Heyden als Paſſagier. Um 6 Uhr war das Flugzeug
auf dem Flugplatz in Darmſtadt aufgeſtiegen. Die Fahrt von
dort bis Gotha unter Kreuzung des Thüringer Waldes betrug
3 Stunden bei einer durchſchnittlichen Höhe von 2000 Metern.
Nachmittags ſollte die Weiterfahrt nach dem Flugplatz Johannis-
thal bei Berlin und geſtern Sonnabend früh nach Königsberg er-
folgen.

Einheitliche Luftfahrerkarten.

Die dritte Zuſammenkunft der Jnter-nationalen Kommiſſion für Luftfahrer-
karten wird in Brüſſel am 3. und 4. Oktober unter dem
Vorſitz des Präſidenten dieſer Kommiſſion Hauptmann
Hildebrandt-Berlin erfolgen. Die Generalſtäbe der bel-
giſchen, deutſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und öſter
reichiſchen Armee werden zu dieſem Kongreſſe Vertreter
entſenden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem 4. Armeekorps.

Zum Militär Reitinſtitut in Hannover ſind zum 1. Oktober
kommandiert: Oberleutnant v. Lieben im Magdeburgiſchen
HuſarenRegiment Nr. 10 auf ein zweites Jahr, Oberleutnant
v. Wuthenau im Ulanen- Regiment Hennigs von Treffen-
feld (Altmärkiſches) Nr. 16, Oberleutnant v. Wuthenau im
Küraſſier- Regiment von Sehydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7 auf
ein drittes Jahr, Oberleutnant v. Werneburg im Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12 auf ein zweites Jahr, Leutnant
Schneider im Feldartillerie- Regiment Prinz-Regent Luitpold
von Bayern (Magdeburgiſches) Nr. 4 und Oberleutnant Moer s
im Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75.

Löbejün, 27. Sept. (Jn den h Nach44jähriger Wirkſamkeit tritt Herr Lehrer und rganiſt
O. Hölße mit dem 1. Oktober in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand. Zum Abſchied wurde dem Jubilar von ſeinen Kollegen
v nern eine erhebende Abſchiedsfeier in der Schule ge-
widmet.

Peterwitz (Kr. Delitzſch), 27. Sept. (Beiſetzung.) Zu
einer impoſanten Trauerkundgebung geſtaltete ſich geſtern die
Beiſetzung des im Dienſte verunglückten Jägers zu Pferde Walter
Troitz ſch, Sohn des Gutsbeſitzers R. Troitzſch. Von nah und
fern waren Trauergäſte herbeigeeilt. Die Jugend ſtellte die
Trauermuſik. Der Landwehrverein gab ſeinem gefallenen Kame-
raden mit der Fahne das Geleit. Zu Hunderten zählten die
Teilnehmer, um der ergreifenden Anſprache des Pfarrers Mö-
bius-Liſſa über den Text: „Jch habe dich je und je geliebt“ zu
lauſchen.

4 Magdeburg, 27. Sept. (Verſetzt) ſind der Baurat
Thomas von Magdeburg nach Duisburg-Ruhrort und der Re
gierungsbaumeiſter K-u wert von Bromberg an die Elbſtrom-
bauverwaltung in Magdeburg.

Burg, 27. Sept. (Ernennung.) Der bisherige Ober
lehrer am Luiſen-Lyzeum Dr. Hermann Köſter iſt zum Kreis
ſchulinſpektor in Recklinghauſen ernannt worden.

Erfurt, 27. Sept. (Jubiläumsfeier.) Der Ge-
ſchichts und Altertumsverein feiert am 5. Oktober das Feſt ſeines
50jährigen Beſtehens. Es wird ſich zu gleicher Zeit eine Jahr-
hundertausſtellung im Angermuſeum anſchließen.

4 Wartenburg (Elbe), 27. Sept. (Von der Jahr-
hundertfeier.) Das Horkdenkmal iſt vollendet und harrt
ſeiner Enthüllung am 3. Oktober. Exzellenz Löwenfeld wird in
Vertretung des Kaiſers der Feier beiwohnen. Alle Vorbereitun-
gen für den Verlauf des Feſtes ſind getroffen, jetzt iſt die Aus
ſchmückung der Feſtſtraße in Angriff genommen. Auf dem etwa
16 Morgen großen Feſtplatz, der die beiden Denkmäler umgibt,
erheben ſich zahlrekche Zelte. Jn entgegenkommendſter Weiſe
läßt die Oberpoſtdirektion für die drei Feſttage einen beſonderen

Stempel mit dem Aufdruck „Wartenburg, Jahrhundertfeier“ her
ſtellen, welche Nachricht wohl für manchen Sammler von beſonde
rem Jntereſſe ſein dürfte. Bei genügender rn an
einem Rundflug hat die HamburgAmerika-Linie eine Landung
der „Sachſen“ in Ausſicht geſtellt. Die Proben für das am
3. Oktober zum erſten Male aufzuführende Heimatsſpiel „Alt
Wartenburg' finden jetzt täglich unter der Leitung des bekannten Herrn Frey ſtatt, der ſeine Aufgabe mit gewohntem r
erfüllt. Das Spiel wird für weite Kreiſe großes Intereſſe haben,
das Heimatgefühl ſehr beleben und ſtärken und hoffentlich viele
Beſucher herbeilocken.

n. Cothen, 27. Sept. (Gemeinderat.) Jn ſeiner Frei
tag abend abgehaltenen Sitzung beſchäftigte ſich der Gemeinde-
rat zunächſt mit der vom Magiſtrat beantragten Bereitſtellung
von Mitteln für eine Jahrhundertfeier der Völkerſchlacht
bei Leipzig. Es wurden 1500 Mk. ausgeworfen, um allen Kriegs
teilnehmern mit einem Jahreseinkommen bis zu 1200 Mk. ein
Ehrengeſchenk überreichen zu können. Zur Beſtreitung der Koſten
der geplanten Veranſtaltung wurden 1000 Mk. bewilligt. Auf
das Geſuch der Landwirtſchaftskammer wurde für die im Jahre
1914 zu Deſſau geplante LandesObſt, Gemüſe und Gartenbau-
Ausſtellung ein Beitrag von 150 Mk. bewilligt. Beſchloſſen
wurde ferner noch, die Unterſtützungsſätze der Witwenkaſſe für
die ſtädtiſchen Beamten den neuerdings abgeänderten Sätzen der
ſtaatlichen Witwenkaſſe anzupaſſen.

CLetzte Telegramme.
Das Preisgericht der Baufachausſtellung.

Leipzig, 27. Sept. Morgen vormittag 11 Uhr tritt im
kleinen Kongreß-Saal das Preisrichterkollegium
der Jnter nationalen Baufachausſtellung in
Stärke von 300 Perſonen zu einer konſtituierenden Sitzung
zuſammen, an der auch Kreishauptmann v. Burgsdorff und
Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich teilnehmen werden. Es
handelt ſich bei dieſer Sitzung hauptſächlich um die Vor-
ſtandswahl. Abends 7 Uhr findet ein Feſteſſen im Haupt-
reſtaurant ſtatt, an dem außer den genannten Herren noch
die Mitglieder des Direktoriums uſw. teilnehmen. Das
Preisgericht wird ſeine Tätigkeit am Montag vormittag
aufnehmen.

Eröffnung des Bodenreformer-Tages.
Straßburg i. E., 27. Sept. Jn Anweſenheit der Unterſtaats

ſekretäre Mandel und Köhler wurden heute vormittag die Ver
handlungen des 23. Bundestages der Deutſchen Bodenreformer
begonnen.

Zur deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung.
Brüſſel, 27. Sept. Jn der heutigen Schlußſitzung des

deutſch-franzöſiſchen Verſtändigungskomitees wurde be
ſchloſſen, im Frühjahr 1914 einen deutſch-franzöſifchen Jour
naliſtenkongreß in Brüſſel zu veranſtalten.

Zu den Unruhen in Albanien.
Wien, 27. Sept. Zu der Wiener Meldung des

Peſter Lloyd“ über die Stellung Oeſterreich-
Ungarns zu den Vorgängen in Albanien fügt
das „Neue Wiener Tagblatt“ auf Grund eingeholter Jn-
formationen hinzu, daß Oeſterreich- Ungarn und Italien
aus eigenem Antrieb nicht erſt ſeit heute ihren Einfluß in
Albanien geltend machten, um ernſtlich zur Ruhe zu
mahnen und das Uebergreifen einer Bewegung auf das
autonome Albanien hintanzuhalten.

Ein norwegiſcher Hauptmann als Spion verhaftet.
Stockholm, 27. Sept. Geſtern wurde während der

Manöver auf Norrland ein Hauptmann vom
5. norwegiſchen Jnfanterie- Regiment unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet. Bereits am
Mittwoch hatte er durch ſein Verhalten Aufmerkſamkeit er
regt, da er ohne Erlaubniskarte im Manövergelände ſich
aufhielt. Er wurde durch einen Unteroffizier zum nächſten
Bahnhof geleitet, wo man ihm eine Fahrkarte nach Nor-
wegen löſte. Der Hauptmann verließ jedoch nach einigen
Stationen den Zug und kehrte ins Manövergelände zurück,
worauf er verhaftet wurde. Bei einer Durchſuchung
wurden Zeichnungen gefunden. Er erklärte, er handle aus
eigener Jnitiative und aus eigenem Jntereſſe.

Eine landwirtſchaftliche Hochſchule in Südrußland.
Woroneſch, 27. Sept. Die erſte land wirtſchaft

liche Hochſchule Südrußlands iſt heute feierlich
eröffnet worden.
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Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton Rechtsanwalt

Dr. iur. Straſſer u. Max Ebeling; für Provinz u. Allgemeines
Börſen- u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heiurich
Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der r r

ua. in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Spreder Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Fasseranstaſt, Kohlensaure, und alle medikament. Baäder,
Schwimmbad, Inhalationen, Radium-Emanatorium, Trauben-,
Nineralwasser- Kuren, Terrain-, PFreiluftliege-Kuren.Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater, Sportplatz,
Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche Pensionen
und Fremden-Villen.

Prospekte gratis durch die Kurvorstehung-

klimatischer Kurort in Süd Tirol.
Saison September Juni. 191213

Möbel Fabrik Verelnigter Tischlermelcter

HALLE a. S. Kl. Steinstraße 6.
fermaprecher 642. Dauernde Busoteſuno aegnve

Merkstätten für Wohnungs- Einrichtungen.



Iofal- Ausverkauf.
Herren Anzüge Ulster u. Paletfofs z Knaben Anzüge u. Paletots

G. AssmannNur Borverkauf.
Kein Umfausch.

Keine Auswohlsendungen.

140 cm breit Hlerrenstfoffe
passend zu Domen-Kosfümen, Kinder- Anzügen efc.

jefzt von Mk. 29 n.

m W a n a a n a mg Beste u. schnellste Verbindung nacl
Süclamerika

mit d. neu. e -Schnellpostdampfer 8
„KAISERVR 2J08EPH“16500Tonnen.

Seereise nach Rio: 11 Tage,
Seereise nach Bnenog Aires: 14 Tage.Ab Halle: Novbr. unä 20. Dez.An Rio de Janeiro: i Novbr. und 2. Jan.

An Buenos Aires: Novbr. und 5. Jan.Fahrpreise Triest- Suaamerira
I. KI. v. 765, II. Kl. v. 362. Retourbillet 2 Jahre gültig

i. v. S I. K. v 578 an. Weitere Abfahrtenvon Triest nach Südamerika alle 14 Tage Donnerstags. z
Pro Kkostenfrei b. d. AUSTRO-AMERICANA, BERLIN NW.7,ter den Linden 39h; HAMBURG: Neuer Jungtfernstieg 6h;

Julius Joseph, HAIILE a. S., Kirchnerstrasse 8. [5447

Kurt Rumpf Musikverein.
Für Musikstudierende u. Dilettanten (Damen u. Herren),

welche gute Ensemblemusitk pflegen wollen.
(Klavier, Harmonium, Violinen, Celli, Flöten ete.)

Debung wöchentl. einmal Näheres Lindenstrasse 62.

an besondere Vorteile
biefet meintnursnodikurze!Zeſtwährender

Horlicferavy

Man beochte die Schaufensterl

Kchmilfs

28g00

300

Halle a. S.
Marktplatz 15/16.

Anfoeng Oktober Gr. Ulrichstr. 49.

Herren-Stoffhosen
jetzt Mk. 500 900

ahnpraxis

Leipzigerstr. I2.
Teleph. 3015

IXorvsetts, Reformleibehen,

Untertaillon, Röehe.

Geiststr. 42,Liebermann, Ecke Thaliasüle,

Stadttheater in Halle.
Montag, den 29. Sept. 1913
24. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Das Geheimnis.

ahnersatz

Gaumenplatte-

HarnisehDetektivbüro undl Auskunftei
verlegte seinen Geschäfts betrieb nach
Leipzigerstrasse 52 I. Etage

Schauſpiel in 3 Aufzügen von
Rytfhäuser-Technſkum Spt z t Spielleitung Walter SieFrankenhausen Perſonen

ngenieur u. e re für J Conſtant Jannelot Fahrenbach.
je em. h HGabriele, ſeine Frau Fetts Eaſt.

Dir. Prof. Huppert Henriette Hozleur E. Wundtke,Denis le Guenn Rudolf Rieth
(am Riebeckplatz)

und besorgt überall gewissenhaft und diskret:

Vertrauliche Aufträge jeder Art,
Auskünfte, Ermittlungen, Beobachtungen.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., e 1. [5900Vorbereitung für die Einjähr.-, Prima-, Abiturienten-

Prüfung u. für alle Klaſſen höherer Schulen. Bis jetzt
beſtanden 971 Schüler 114 Abitur., 174 Primaner, 162 Ober
und Unterſekund. u. 446 Einjährige. Ein Volksſchüler,
der J J. lang die Fortbildungsſchule beſucht hatte, beſtand
nach ment ger Vorbereitung die Einjähr. Prüfung nach
weiteren 11 Monaten die Reifeprüfnung der Oberrealſchule.

Penſion. Proſpek t. n
mit Alumnat u. rBlankenburg Harz

unter persönlicher Leitung des unterzeichneten Direktors.
Berechtigung zum Vebergang in Obergekunda einer braunschweigischen
Oberrealschule und zum einjährig-freiw. Dienst. Prospekte kostenfrei.

Direktor Professor Rhotert. (4928

Münhlhausen i. Thür.Schülerheim

„Der getreue Eckart“
Bestens bewährte u. emnpfohl. Anstalt f. gewissenh. u. liebe-
volle häusl. Erziehg. evang. Knaben a. gut. Fam. Auf Wunsch
Sonderunterr., zielsicher. Ausgez. Schulen am Orte
mit nur Kleinen Klassen. Vorteilhhafte VUmschulungZurückgeblieb. oder Schwachbegabter. Freiprosp. durch die

Anstaltsleitg. [5667

inmeiner

0 0 0

Interressiert nur Brautpaare!!

Wo Sie hre Aſöbel kaufen. Vor-
allen Dingen soll man es ver
meiden sich chirch marktschrei:
erische fAnpreisunqen irrefüh-
wen zu lassen. Nicht im Preis son
dern in der Qualität er der
qunstige Einkauf Es legt in m
rem eiqenen Meresse sich von
der Preiswirdiqkeitu. Soldita-

erzeuqgen.
rmenenren Auscteluno von 100

Musber. welche Einrichtungenin jeder
Freislaqe enthälb Ichlade sie höfl einmel.
ne fusstelimg ome e

eses körmen sie

Ballenſtedt im Harz.
ötädtiſches Polterstorſf Gymnaſtum alen See

r für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde Luft,
groß. Garten, Bäder, Zentralheizung, elektr. Licht, beſte Verpflegung,
Hrofältige e Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion in Familien.
Beginn des Winter r 15. Oktober 1913. Auskunft durch den
Magiſtrat und den Direktor [5096

Tanzunterricht.
Unser dies fähriger Unterricht im Hotel KaiserWilhelm. Bernburgerstrasse 12, beginnt für die Kaufm.Abteilung Vreitag, den 10. öKtober., für die Abteilungen der

Schüler und Privatzirkel,. sowie für die Damen des akadem,
Zirkels in der zweiten Hüifte des Oktober. Getl. Anmeldunerbitten wir Blumenthalstrasse II in der Zeit von n r

F. Rocco. E. Rocco, luiv.-Tanzlehrer.

PERZINA n
r Mikorey schreibt Die Perzinaflügel ver-
einigen die Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in sich.
Es sind ganz hervorragende, in Ton und Technik erstklassige
Fabrikate. Die Perzina Mignonflügel n Wunderwerko i

haben eine grosse ZukunfAleirvertretung. Herm. T iders Iittelstr.
Aelteste Pianohandlung am Plat

150 cm lang, nur 1300 MK.,
der beste Kleine Flügel

schon von 750 Mk. aanerkannt best. Fabrikat.

Vertreter von Schieämayer Söhne, Vörster-Leiprig, Meittres, Kuhse, Thürmer.

r idylliſch genenſ. pr. Tag v. 4 Mk. an. Aäder, Maſſage, Abreibung,

Luftlkurort
Leistners Waldhaus
der Halle--Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S.

Halle a. S., Station

4872

in r Königl. Forſten bei
eide

per Ba n zu
empf. nes auch Balkon, m. voraus.

im. o. Penſ ol, Moor- u. Kiefernadel-tilch u. Brunnen Kuren. Tel. 2042.

e

r

r

g.

84m

vorm.

Max Herrmann, Er. Ulrichſtr. J

n

Zillige defen
gibt es reichlich, die ſich in den Unter
haltungskoſten recht teuer ſtellen.
Wer Wert darauf legt, einen Ofen zu
beſitzen, der äußerſt ſparſam brennt
u. ſich vorzügl. regulieren läßt, wähle

Husgrave's Orig. lrische Defen

von s ch Oo., Mannheim.
Alleinvertrieb:

Wilh. HMeckert.

Charlie Ponta Tulli F. Kautsky.
Clotilde von Savageat x Brandow
Ein Diener R. WüſtehubeNach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 3 Anf. 7& Udr.

Ende 10 Uhr. [ö788

Dienstag, den 30. Sept. 1913
z 25. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Cavalleria rusticana.
Hierauf:

Die Regimentstochter.

Steinway K Sons.
Flügel u. -Pianinos
Alleinverkauf

institut Boltz Ah
j IImenau i. Thür. Prosp. frei.

Harmonische

(Stebbius-Kallmeyer)
Wiederbeginn 1. OKtober.
Gymnastik-linstitut

Döll Gr. Ulrichstr. 33/34.
5 Telephon 635.

Auskunftsbureau Max Schim-
melpfennig, G. m. b. H., De
tektiv Jnſtitut, befindet ſich

Berlin, Potsdamerſtr. 54.

Gescehäfts- VerlegunMeiner Kundſchaft von Halle und w. bung zur
Nachricht, daß mein ſeit 30 Jahren beſtehendes, länger als
25 Jahre in Kön Hand befindliches Geſchäft in Kolonialwaren
und Futter- önigſtraße 18 nach Nr. 17 r c ge tober

Stade-Gerdau [5684
Tel. 3614. Alte Promenade 8 d.
Anmeldungen baldigst erbeten.

mitteln W U
Indem ich das bisher Vertrauen beſtens

danke, bitte ich, mir dasſelbe auch ferner bewahren zu wollen.

5948) n Joh. Wilh. Legner.
Eiſenmoorbad Lindau i. A.

Das Bad bleibt bis Cl. 20. Atober geöffnet.

5941) Die Verwaltung.
Briefmarken-Börse!

Soeben erſchien der neue

Senf-Katalog 1914
à Mk. 3.50 ſchon von heute an bei mir zu haben.

In dieſer Saiſon detailliere ich wieder eine neu erworbenebedeutende Euro a e und halte außerdem mein wiederum
bedeutend vergrößertes Satz- und Raritäten-Lager, ſpeziell inAlt- Deutſchland und Deutſe olonien, beſtens empfohlen. [5261

M. A. Dietrich Martinſtraße 11.
I Padfahrerharten

empfiehltJ on Thiele, boehöruekerel und Verlay,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle 3- S., Leipziger Strasse 61/62.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
29. September.

1278. Rudolf von Habsburg wird deutſcher Kaiſer.
1758. Der engliſche Admiral Horatio Viscoumt Nelſon geboren.
1789. Der Landſchaftsgärtner Peter Joſeph Lenné geboren.
1815. Der Maler Andreas Achenbach geboren.
1839. James Roß tritt von England aus ſeine Südpolarreiſe an.

r Erfinder der künſtlichen Mineralwäſſer F. A. A.
Strubve geſtorben.
Der Maler Theodor Hildebrandt geſtorben.

1902. Der franzöſiſche Romandichter Emile Zola geſtorben.
Der Meteorolog Rudolf Falb geſtorben.

1903. Die Schauſpielerin Marie Geiſtinger geſtorben.
1911. Kriegserklärung Jtaliens an die Türkei.

7

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Gefecht am Brückenkopf bei Roßlau. Ueberlegene
franzöſiſche Kräfte zwingen die den Brückenkopf be
wohnenden Schweden, ſich nach kurzem Kampfe in
deſſen Verſchanzungen zurückzuziehen.

n

29. Sept.

Tagesſpruch: Wer die anderen neben ſich klein macht, iſt

nie groß. Seume.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 28. September.
Gedenkrede auf Johann Chriſtian Reil.

Auf dem Naturforſcher- und Aerztetag in Wien
hielt Profeſſor Dr. Neuburger- Wien eine Gedenkrede auf
Johann Chriſtian Reil, einen der größtendeutſchen Aerzte, welcher in Halle und Berlin als
Kliniker wirkte und, 1813 mit der Hauptleitung der Kriegs-
lazarette betraut, einer Typhusanſteckung erlag. Wie der Vor-
tragende ausführte, iſt es nicht allein die 100. Wiederkehr
des Todestages, die Hundertjahrfeier des Heldentums der
deutſchen Aerzte im Befreiungskriege, ſondern noch mehr die weit
reichende, lang nachwirkende und überaus vielſeitige wiſſenſchaft
liche Bedeutung Reils, die zur Neuerweckung ſeines Andenkens
auffordert. Reil war neben Pater Frank der hervor-
ragendſte Kliniker ſeiner Zeit. Er ſuchte als einer
der Erſten die Medizin auf die Phyſiologie und feinere Anatomie
zu gründen. Bahnbrechend waren ſeine Unterſuchungen über die
Struktur des Nervenſhſtems, über den Bau der Linſe und ſeine
Forſchungen über den Bau des Gehirns. Er kann mit Gall als
Schöpfer der neueren Gehirnanagatomie angeſehen
werden. Reil ſtand mit den größten Männern ſeiner Zeit in
Beziehung, auch mit Goethe, der ihn wiederholt beſuchte. Jn der
Zeit vor dem Befreiungskriege erwies ſich Reil als glühender
Patriot, der unerſchrocken ſeinen Haß gegen die fran-
zöſiſche Fremdherrſchaft zur Schau trug. Um der ſchwer
bedrängten Stadt Halle auszuhelfen, verwandelte er die
Stadt durch Bäderanlagen uſw. in einen Badeort. Jn Berlin,
wohin er von Humboldt an die neugegründete Univerſität berufen
wurde, übernahm er die Klinik und organiſierte den ganzen medi-
ziniſchen Unterricht. Leider war ſeine Tätigkeit daſelbſt zu kurz,
um alle Pläne zur Ausführung zu bringen. Reils Tod wurde all-
gemein beklagt, und kein Geringerer als Goethe ſchrieb auf
Wunſch der Hallenſer das Stück „Was wir bringen!“, worin das
Leben und Wirken des großen Arztes poetiſch verklärt wird.

Die diesjährige Jnformationsreiſe der ſtädtiſchen Bau-
deputation. Alljährlich unternimmt in der Ferienzeit die ſtädtiſche
Baudeputation eine Reiſe, um die baulichen Verhältniſſe in
anderen Orten des Jn- und Auslandes kennen zu lernen. Die
diesjährige Reiſe fand im Auguſt über Stettin nach Dänemark
ſtatt, es nahmen an ihr zehn Herren, Stadträte und Stadtver-
ordnete, teil. Wir folgen dem Bericht, den Herr Stadtverordneter
Architekt Boecke in der vorgeſtrigen Verſammlung des Bür-
gervereins Halle-Nord über die Reiſe erſtattet hat. Jn
Stettin fielen die praktiſch angelegten breiten Straßen mit ihren
Baumreihen auf. Die neue Friedhofsanlage kann geradezu als
Muſter gelten, ſie hat nichts Eintöniges an ſich und gewährt ein
ſchönes Landſchaftsbild. Von Stettin ging es mit der Fähre nach
Malmö hinüber, welche Stadt nicht viel bietet, dann nach Kopen-
hagen, das man mit Recht als eine der ſchönſten Städte be-
zeichnet. Der Empfang durch den Magiſtrat war geradezu groß-
artig. Unter Führung von Mitgliedern der Verwaltung wurden
hervorragende Bauten beſichtigt. Bei 480 000 Einwohnern betrug
der Jahreshaushaltplan 31 Millionen Kronen, der der Armen-
verwaltung 3 Millionen und der der Schulen 416 Millionen
Kronen. Frauen haben Stimmrecht, eine Frau ſitzt ſogar im
Rat der Stadt. Vollauf befriedigt von dem Geſehenen kehrten
die Herren nach hier zurück, unterwegs noch in verſchiedenen
Städten, wie Kiel, einige Zeit verweilend.

Das Ende einer Schrebergartenanlage. Die Jnhaber der
Schrebergärten hinter der Julius Kühnſtraße ſind dabei, die letzten
Vorkehrungen zum Verſchwinden der Gärten zu treffen, an deren
Stelle, wie bekannt, der Beamten-Bauverein Familienwohn-
häuſer errichten wird. Nur ungern verlaſſen die Garteninhaber
die Stätte, die von vielen lange Jahre hindurch ihr eigen genannt
wurde und an der ſie mit ihren Angehörigen während der ſchönen
Jahreszeit ſo oft Erholung geſucht und gefunden haben.

Polizeihund- Prüfung. Es wird hiermit nochmals auf die
heute Sonntag auf der Pferde-Rennbahn ſtattfindende Poli-

Beilage zu Nr. 456 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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zeihund- Prüfung hingewieſen und ausdrücklich bemerkt,
daß die Veranſtaltung den ganzen Tag über währt. Der Karten-
verkauf iſt ein reger und es empfiehlt ſich, ſich rechtzeitig in den
Beſitz von Karten zu ſetzen. Speziell am Nachmittage iſt ſtarker
Andrang zu erwarten. Für Wagen iſt der 1. Platz der Renn
bahn reſerviert. Karten hierzu ſind für 50 Pfg. das Stück an
den Kaſſen zu haben. Der Stehplatz erſtreckt ſich lediglich auf
den ſogenannten Sattelplatz der Rennbahn.

Fahnenflüchtiger Kanonier. Der Kanonier Kühnert
von der 3. Batterie des hieſigen Mansfelder FeldartillericRegi-
ments Nr. 75 hat ſich auf dem a Pennte vegf e in die Gar
niſon in Kleinpaſchleben bei Köthen heimlich von ſeinem Truppen
teile entfernt.

Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertretung zu Diemitz
berichtete der Gemeindevatſteher zunächſt über den Erfolg ſeiner
Beſtrebungen zur Verbeſſerung derpoſtaliſchen Ver-
hältniſſe und wegen der Errichtung eines eigenen Poſtamtes;
vorläufig wird ein ununterbrochener Nachmittagsdienſt einge
richtet werden und an Sonntagen unbeſchränkte Paketbeförderung
erfolgen; die Angelegenheit wegen einer Errichtung eines eigenen
Poſtamtes iſt noch nicht endgültig entſchieden, da hierzu auch die
Zuſtimmung des Reichstages in Frage kommt. Weiter wies der
Gemeindevorſteher auf den Nachtrag zur Baupolizei-Verordnung
vom 27. Auguſt 1913 und auf deſſen weſentlichſte Beſtimmungen
hin. Dem Kaninchenzüchterverein bewilligte die Gemeindever-
tretung nach dem Vorſchlag des Gemeindevorſtehers einſtimmig
40 Mk. zur Beſchaffung von Ehrenpreiſen für die am 23. No-
vember d. J. in Diemitz geplante Kaninchenausſtellung. Ebenſo
wurden die durch die Einrichtung des Jugendheimes und die in
Verbindung damit erforderlich gewordenen Umänderungen am
Gemeindehauſe gegenüber dem Voranſchlage entſtandenen Mehr-
koſten bewilligt. Für die Gemeindevertreter wurde die Be
ſchaffung von 12 Stühlen beſchloſſen. Die wichtigſte Angelegen
heit der Tagesordnung bildete die Erklärung des Einverſtänd-
niſſes der Gemeindevertretung zur Feſtſetzung eines Be
bauungsplanes für einen Teil des Geländes
zwiſchen der Breite-, Werder- und Otto-Stomps-
ſtraße nach Maßgabe des von dem Bauverein für Klein-
wohnungen vorgelegten Entwurfes; der Plan iſt unter Be
rückſichtigung der modernen ſtädtebaulichen Geſichtspunkte durch
den Landmeſſer Schlinke entworfen worden und ſieht eine kleinere
Schmuckanlage ſowie einen Spielplatz vor. Jm Anſchluß an dieſe
Angelegenheit wurde dem genannten Bauverein die ausnahms-
weiſe Erlaubnis zur Errichtung eines Wohnhauſes an einer der
neu anzulegenden Straßen auf Grund und nach Maßgabe der
Ortsſatzung vom 25. Oktober 1892 erteilt. Desgleichen ſtimmte
die Gemeindevertretung einem Baugeſuch Brandt zu und beſchloß
zu der Ortsſatzung vom 13. September 1912--10. Juli 1918, be-
treffend das Verbot der Einrichtung von Mietswohnungen in
Hintergebäuden, eine maßgebende Auslegung. Jn geſchloſſener
Sitzung wurden Armenſachen verhandelt und eine Anfrage des
Schöffen Köke, betreffend das Straßenreinigungsweſen der Ge-

meinde, beantwortet. JKurt Rumpfſcher Muſikverein. Der Wiederbeginn der
allwöchentlichen Enſembleübungen für Muſikſtudierende und
Dilettanten (Damen und Herren) zur Pflege guter Muſik findet
Donnerstag, den 2. Oktober, 84 Uhr in den Unterrichtsräumen,
Lindenſtraße 62, ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Vereins-Anzeiger.
Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Monatsverſammlung der

Nordgruppe am Mittwoch 8 Uhr im Gemeindehaus, Albrecht-
ſtraße 27; der Südgruppe am Montag, den 6. Oktober, 8 Uhr
in der „Herberge zur Heimat“, Mauerſtraße 7. Gäſte will
kommen.

Vermiſchtes.
Zur Tauſendjahrfeier der Stadt Kaſſel.

Unter den vom Oberbürgermeiſter beim Feſtakt am Sonn-
abend hetannigege vent und Geſchenken befindet ſich
eine Sliftung von weiteren 250 000 Mark für Errichtung des
projektierten Volksſchwimmbades durch den Heh. Kommerzi n-
rat Dr. Henſchel. Zur Tauſendjahrfeier hat der Vorſtand des
deutſchen und des preußiſchen Städtetages folgendes Telegramm
nach Kaſſel geſandt:

Namens des deutſchen und preußiſchen Städtetages ſende
ich der Reſidenzſtadt Kaſſel aufrichtige Glückwünſche zur

Tauſendjahrfeier. Die deutſchen Städte blicken mit e auf
die Stadt Kaſſel, deren reichgeſegnete Entwickelung während
eines Jahrtauſends den Ausblick auf weitere Jahrtauſende
machtvollen Gedeihens deutſcher ſtädtiſcher Kultur eröffnet.
Wermuth.

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ſandte zur Tauſend
jahrfeier folgendes Glückwunſchtelegramm: S

Der Reſidenzſtadt Kaſſel ſpreche ich zur Feier ihres tauſend-
jährigen Beſtehens meine aufrichtigſten Glückwünſche aus zu der
großartigen Entwicklung, welche das altheſſiſche Gemeinweſen
in den letzten Jahrzehnten, insbeſondere als Reſidenz Jhrer
Majeſtäten, genommen hat. Sie bietet die ſichere Bürgſchaft
dafür, daß ſie auf dem Wege aufwärts auch weiterhin den
immer wachſenden Kulturaufgaben voll gerecht wird. Jch be
dauere nochmals, daß ich verhindert bin, perſönlich an den Ge-
denktagen teilzunehmen und wünſche dem Feſte unter den
Auſpizien des Kgl. Prinzen einen glücklichen Verlauf.

Von den weiteren feſtlichen Veranſtaltungen des Sonnabende
ſind die von Maſſenchören 2500 Knaben und Mädchen auf

28. September 19153.

dem Friedrichsplatze einer unüberſehbaren Menſchenmenge dar-
r Volks und Vaterlandslieder-Vorträge zu erwähnen,
ie Rektor Kürſten leitete. Ein Radfahrerreigen, ausgeführt vom

Gauverband per des Deutſchen Radfahrerbundes, löſte die Ge-
n e ab. Abends gab das Königliche Hoftheater als Feſt
vorſtellung Emil Jacobis „Chaſſala“. Mit Eintritt der Dunkel
heit begann die Jllumination und bald la Kaſſel in feſtlichem
Lichterglanz. Den Beſchluß des Tages machte ein Fackelzug des
Kurheſſiſchen Sängerbundes durch einige Stadtteile, worauf eine
Serenade vor dem auf dem r ichsplatze eigens zur Tauſend-
jahrfeier aufgeſtellten ChaſſalaStandbild folgte.

n

Ueber Alkohol und Schulkind
ſpricht ſich Dr. med. W. Hanauer, Frankfurt a. M., in
ſeinem Buche „Die ſoziale Hygiene des Jugendalters“
Verlag von Richard Schoetz, Berlin) in folgender be-
merkenswerten Weiſe aus: „Wenn eine Diskuſſion darüber
möglich iſt, in welchem Maße genoſſen der Alkohol für den
Erwachſenen geſundheitsſchädlich iſt ſo iſt eine Diskuſſion
darüber überflüſſig, daß der Alkohol für das heranwachſende
Kind direkt ein Gift iſt. Zahlreiche Enqueten haben den
Nachweis erbracht, daß der gewohnheitsmäßige Alkohol-
genuß im ſchulpflichtigen Alter geradezu in erſchreckendem
Umfange verbreitet iſt Der Alkohol ſchädigt Körper
und Geiſt des Schulkindes. Die Kinder bleiben in der
Entwicklung und im Wachstum zurück. Das Nervenſyſtem
wird geſchwächt, gegen die Anſteckung mit Jnfektionskrank-
heiten ſind ſie empfänglicher und ſind durch dieſe mehr ge-
fährdet als diejenigen, welche mit intakten Organen von
dieſen Krankheiten befallen werden. Jn München ſind nicht
ſelten Fälle von Herz und Leberkrankheiten bei Kindern,
die gewohnheitsmäßig trinken, beobachtet worden. Daß
bei dieſen Kindern auch die Leiſtungen in der Schule ge
ring ſind, iſt nicht zu verwundern.“ Hanauer fordert dann
mit Recht, daß gegen den Mißbrauch des Alkoholgenuſſes
der Schulkinder Schulen und Behörden vorgehen müßten
durch Aufklärung der Eltern, Verbreitung von Merk-
blättern und aufklärenden Schriften, durch Hinweis auf die
Schädlichkeit des Alkohols in den Schulen bei jeder Ge-
legenheit, durch Verbot der Abgabe geiſtiger Getränke an
Schüler uſw. (Jn dieſem Zuſammenhange iſt die Mit-
teilung von Jntereſſe, daß ſoeben unter dem Titel „Alkohol-
freie Jugenderziehung“ die Vorträge des 1. Deutſchen Kon
greſſes für alkoholfreie Jugenderziehung im Druck er-
ſcheinen. Mäßigkeits--Verlag, Berlin W. 15, broſch. 2,40

Mark, gebd. 3,20 Mk.) Dr. F.
Betrügereien in der Neuköllner Stadthauptkaſſe.

Zu dreiſten Betrugsmanövern eines ſtädtiſchen Angeſtellten,
denen man in der Neuköllner Stadthauptkaſſe auf die Spur
kam, erfährt der L.-A.: Der 25 Jahre alte Walter Krentz iſt
ſeit fünf Jahren beim Neuköllner Magiſtrat diätariſch im Rech-
nungsbureau beſchäftigt und hat auch bereits ſein Examen als
Magiſtratsaſſiſtent abgelegt. K. hat ſchon im Juli d. J. einen
Betrag von etwa 500 Mark von der Stadthaupttaſſe abgehoben,
und zwar auf Grund gefälſchter Rechnungen. Um die Fälſchungen
z verdecken, e ſich K. Stempel anfertigen, mit denen er die

echnungen verſah. Dieſe gingen dann im Rechnungsbureau
durch ſeine Hände. Er verſah die Rechnungen mit den Reviſions-
vermerken und fälſchte die Unterſchriften der ſtädtiſchen Reviſoren
und mehrerer Stadträte. Nachdem er auf dieſe Weiſe die Rech-
nungen ſelber angewieſen hatte, ſandte er ſie nach der Stadt-
hauptkaſſe, klebte ſich einen falſchen Bart an und
kaſſierte den Betrag gegen Quittung ein. Kürzlich nachmittags
wollte er wiederum 1388 Mk. als Bevollmächtigter eines Fuhr-
herrn für geleiſtete Fuhrdienſte abheben. Er hatte das Geld
bereits einkaſſiert, als ſich der falſche Bart verſchob.
Mehrere Beamte erkannten nun zu ihrem Erſtaunen
Krentz, der aber ſein Betrugsmanöver entrüſtet leugnete. Die
Kriminalpolizei wurde benachrichtigt und Krentz durch einen Kri-
minalkfommiſſar verhaftet. Dieſem gegenüber prahlte K. zuerſt
mit ſeinem umfangreichen Grundbeſitz und ſeiner Eigenſchaft als
Reſerveoffizier, geſtand aber nach längerem Leugnen
ſeine Verfehlungen ein. Krentz iſt der Sohn eines Charlotten
burger Fuhrunternehmers, wohnte in der Wiesbadener Straße zu
Friedenau in einer eleganten möblierten Wohnung und war ſeit
kurzem Reſerveoffizier. Er gibt an, durch eine größere Schulden-
laſt und das Drängen ſeiner Gläubiger auf die ſchiefe Ebene
gedrängt worden zu ſein.

Rieſenſchwindeleien eines falſchen Bergwerksdirektors.
Der angebliche Bergwerksunternehmer und Direktor Adolf

Schmidt aus dem Wiesbadener Vorort Sonneberg wurde,
wie ſchon kurz gemeldet, unter dem Verdacht betrügeriſcher Mani-
pulationen von der Staatsanwaltſchaft Wiesbaden in Haft ge-
nommen. Ueber die Machenſchaften des Verhafteten erfährt die
„Frkf. Ztg.“ u. a. folgendes: Schmidt war in den Jahren 1901
und 1902 in China Lagerhausverwalter der Schantunggeſellſchaft,
wurde aber wegen verſchiedener Verfehlungen entlaſſen. Danach
hielt er ſich vielfach im Auslande auf und wußte unter der Vor-
ſpiegelung, Bergwerksdirektor von Gruben in Südamerika und
Weſtfalen zu ſein, Geldbeträge von deutſchen Finanzleuten und
Magnaten im Betrage von 20 000 bis 60 000 Mk. zu erſchwindeln.

enn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung
verſpürt, dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein einfacheres,

bequemeres und angenehmeres Mittel keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten

Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende

Beſſerung des Ausſehens ein. Man fühlt ſich geradezu wie verjüngt.

Man kann Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur

größeren Wohlgeſchmack, ſondern auch eine erhebliche Verbeſſerung und Verbilligung des Mittag-

brotes.

ſchnittlich für Mk. 1,-- herſtellen.

Nach dem Biomalzkochbuch kann

Das Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform“ iſt bis auf

man ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch-

weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- Berlin 116, koſtenlos zu beziehen.
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1907 begab ſich Schmidt wieder ins Auskand und hielt ſich längere Häuſer Die evangel(ſche Kirche konnte visher geſchütztZeit S Schweizer Sanatorium auf. Jm ſt mtge Dreißig Feuerwehren aus einer Enkfernung v zu
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er als deutſcher Agent ebenfalls e Unregelmäßigkeiten ent-
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Schmidt wegen
ſonſtigen Unternehmungen in Verbindung getreten waren.

Gouverneur Sulzer als Pumpgenie.

uns aus NewYork geſchrieben: Ein recht bezeichnendes Licht
auf die bei der Affäre Sulzer in Frage kommenden in wirft
der eine der ihm zur Laſt gelegten Fälle. Sein Ankläger iſt in
dieſem Falle der Unternehmer Hugh I. Reilley, und es handelt
um eine Erpreſſung, die der Ankläger auf mindeſtens 26 00
Dollars beziffert. Reilley betrachtet die Summe als ein „Dar-

lehen“, während die Verteidigung Sulzers nachzuweiſen verſucht,
daß ſie als neun für eine Gefälligkeit angeſehen werden
müſſe. Reilley hat auf Cuba große Lieferungen gehabt. Die von
Sulzer erwieſene Gefälligkeit ſoll darin beſtanden haben, daß
Sulzer als Mitglied des Hausausſchuſſes für auswärtige Ange-
legenheiten es durchſetzte, daß die kübaniſche Regierung einen An
ſpruch Reillehs im Betrage von 558 000 Dollars prompt beglich.
Gleich nachdem Reilley ſein Geld erhalten hatte, kam, wie er ſagt,
Sulzer zu ihm und bettelte um Geld. Er ſagte angeblich, er würde
von Maklern gedrängt und möchte vor der Kampagne ſchuldenfrei
daſtehen. Reilley will ihm damals 6000 Dollars gegeben haben,
und zwar ohne Sicherheit. Das war im Auguſt vorigen Jahres.
Im September ſei er ſchon wieder mit einem Anliegen gekommen

und habe weitere 10000 Dollars erhalten. Die letzten 10 000
Dollars borgte Reilley Sulzer nach ſeiner beſchworenen Ausſage
im Oktober, wenige Tage nach ſeiner Nomination. Der Zeuge
ſtellte in Abrede, daß er das Geld als Kampagnebeitrag gegeben
habe. Er rechne heute noch auf die Rückgabe des Geldes, das er
einklagen wolle, wenn er auf andere Weiſe nicht dazu kommen
könne. Als Sulzer in der vorletzten Woche in NewYork weilte,
verlangte Reilley die 26000 Dollars umgehend zurück. Mit
Tränen in den Augen beteuerte Sulzer, ſein ganzes Vermögen

betrage nur 11 000 Dollar. Statt ihm ſein letztes zu rauben, ſolle
Reilley ihm lieber noch 40 000 bis 50 000 Dollars borgen, damit
er ſeinen Prozeß führen könne. Auf die Frage ob er dem Ver-
langen nachgekommen ſei, erwiderte Reilley: „Jch würde ihm

heute keine 30 Cents leihen, nachdem er mich ſo ſchmählich be-
handelt hat.“ Zum Schluß betonte Reilley nochmals ausdrücklich,
daß Sulzers Handlungen in offizieller Eigenſchaft mit dieſen

finanziellen Transaktionen nichts zu tun gehabt hätten, daß aber
Sulzer die Beziehung, die ihm rein amtlich entſtanden wäre, ſo-

gleich benutzt hätte, um einen Pump anzulegen.

Der Lord als Schauſpieler.
Ein Londoner Theater, das „Coliseum“, bereitet die erſte Auf

führung eines Stückes vor, das „A Point of Honour“ („Ein
Ehrenpunkt“) heißt und von dem die Preſſe der engliſchen Haupt
ſtadt jetzt ſchon Wunderdinge zu erzählen weiß. Die Senſation
des Stückes wird aber nicht ſo ſehr in deſſen Jnhalt, als viel

mehr in der Tatſache zu ſuchen ſein, daß ein richtiger, lebendiger
und echter Lord darin auftreten wird. Es iſt, ſo ſagt die „N.
G. C.“, der Earl of Carrick, der ſiebente ſeines Namens, ein

iriſcher Graf, der als „Baron Butler“ Sitz und Stimme im Ober-
hauſe des Vereinigten Königreiches hat. Jn der Londoner Ge-
ſellſchaft kennt man Lord Carrick längſt als einen ſehr talentvollen

Schauſpieler aus Liebhaberei, der bei vielen Vorſtellungen zu
wohltätigem Zweck mitgewirkt hat. Sein Entſchluß, ſich öffentlich

auf den Brettezn, welche die Welt bedeuten, ſehen zu laſſen, hat
trotzdem unter ſeinen Standesgenoſſen einiges Aufſehen erregt.
Doch iſt Earl of Carrick keineswegs der erſte Lord, der unter die
Schauſpieler geht. Er kann ſich auf mehrere Vorbilder berufen.
Der Earl of Roßlyn gehörte jahrelang unter ſeinem Familien
namen „James Erskine“ einer Londoner Bühne an und trat
häufig zugleich mit ſeiner Gemahlin, einer Schauſpielerin von Be-
ruf, auf. Und der jetzige Marquis of Hertford produzierte ſich,

als er noch nicht das Marquiſat ſeines Vaters geerbt hatte und
noch Earl of Yarmouth hieß, mit Vorliebe, als Frau verkleidet,
in phantaſtiſchen indiſchen Tänzen auf engliſchen und amerika-
niſchen Bühnen. Es ſtand wohl damit im Zuſammenhang, daß
ſeine Gemahlin Alice Thaw, eine Schweſter von Harry Thaw, dem

e ſich nach kurzer Ehe von dem gräflichen Tänzer ſcheiden
ließ.
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Unterſchlagungen bei der Deutſchen Bank? Zu der Blätter-
meldung von einer beträchtlichen Defraudation durch einen

Kaſſierer der Deutſchen Bank, Filiale Dresden, bei einer der
Depoſitenkaſſen der Bank wird uns von zuſtändiger Seite mitge-
teilt, daß der betreffende Beamte zwar wegen des Verdachts be
gangener Unregelmäßigkeiten ſich in Unterſuchungshaft befinde,
daß indeſſen die ſchon einige Wochen zurückliegende ſehr ein

gehende Unterſuchung bisher noch keinerlei Anhalt für einen der
Bank zugefügten Schaden erbracht habe.

Ein Todesurteil. Das Schwurgericht zu Zweibrücken ver-
urteilte nach dreitägiger Verhandlung den Mörder Klingel aus
Kaiſerslautern wegen Mordes an dem Gendarmen Lindner zum

Tode und lebenslänglichem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte,
ſowie den Fabrikarbeiter Schlagmann und den Lackierer Müller,
beide aus Kaiſerslautern, wegen Beihilfe zu je einem Jahre Ge
fängnis.
Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Auf der Rhönbahnlinie
Gersfeld-Schmalnau-Hettenhauſen wurden nachts in frevelhafter
Weiſe fünf ſchwere Eiſenſtücke auf die Schienen gelegt, um den

Eiſenbahnzug zur Entgleiſung zu bringen. Das Attentat wurde
vom Lokomotivperſonal noch im letzten Augenblick bemerkt und
die Entgleiſung des Zuges verhütet. Die Täter konnten noch nicht
ermittelt werden.

Die Cholera. Jn Poltawa ſind bisher acht Perſonen an der
holera erkrankt und drei daran geſtorben.

Unfall im Hafen. Ein Senkkaſten, in dem zehn Arbeiter be
ſchäftigt waren, ſtürzte infolge einer Exploſion von komprimierter
2uft im Hafen von Lorient in- Frankreich um und verſank.
Sieben Arbeiter wurden ſchwer verletzt und bewußtlos durch

I Soote gerettet, ein achter kam tot zur Oberfläche. Der ſieben
Neter tief liegende Kaſten muß zertrümmert werden, um die
LEeichen der letzten beiden Arbeiter zu bergen.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder. Der wegen verſuchter Er
preſſung verhaftete Kaufmann Eiſenträger in Berlin,

er kürzlich einen Selbſtmordverſuch unternahm, indem er in der
Interſuchungshaft einen langen Nagel ſich in den Kopf zu treiben
erſuchte, der aber in der Schädeldecke ſtecken blieb und mit einer
ange entfernt werden mußte, und dann ſpäter ſich einen ſpitzen
agel durchs Auge ſtieß, um ihn ins Gehirn zu drücken, verübte

eute dadurch Selbſtmord, daß er drei lange Nägel verſchluckte
und dabei die inneren Organe zerriß r
Große Feuersbrunſt. Zu dem Brande in Meinerzhagen bei

Zu dem Fall des amerikaniſchen Gouverneurs Sulzer wird

Beſchluſſes der Gewerkenverſammlung vom 24. Juli 1911, zur

leben. Die Generalverſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht

„Braunkohlen. An Briketts wurden in Anhalt im Auguſt 18 442

geworden, die den größten Teil ihrer Habe verloren haben. en befriedigendes Erträgnis, insbeſondere die günſtige Ent

Kongreſſe und Ausſtellungen.

Kabinettschef Roge

nannt und i
und der Führung aller Verhandlungen beauftragt.

Frankreich auf der Jnternationalen Buchgewerbe Ausſtellung
Leipzig 1914. Das franzöſiſche Handelsminiſterium hat ſeinen

r. Figliera zum offiziellen Delegierten
Frankreichs r die Internationale Buchgewerbe Ausſtellung er

n mit der Organiſation der franzöſiſchen Abteilung

Landwirtſchaft.
WVöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats zu Berlin. Das vorherrſchend
trübe, kühle und regneriſche Wetter war in der letzten Woche für
die Kartoffelernte und Herbſtbeſtellung wenig
günſtig. An der Weichſelmündung überſchritt die Niederſchlags-
menge ſogar 100 Millimeter, in Niederſchleſien, Poſen und im
ſüdöſtlichen Bahern 50 Millimeter. Verhältnismäßig am trocken
ſten blieb es im Nordoſten, im nördlichen Mecklenburg und an
der unteren Elbe, weiter an der Odermündung und an der
Fulda. Jn den übrigen Gegenden ſchwankte die iederſchlags
ſumme zwiſchen 10 bis 30 Millimetern. Faſt überall trat eine
langſam fortſchreitende Abkühlung ein. Jn der Nacht zum
24. September ſank die Temperatur vielfach auf 2 Grad
und in den Nächten zum 25. und 26. September mehrfach unter
den Gefrierpunkt. Die Kartoffelernte iſt faſt
überall im Gange und ergibt einen mittleren bis guten Ertrag.
Nur auf den tiefgelegenen und ſchweren Böden wird noch häufi
über kranke Knollen geklagt. Die Rüben haben zwar
weitere Fortſchritte im Wachstum gemacht, doch wird. das naſſe
Wetter wenig zur Erhöhung des Zuckergehalts beigetragen haben.
Mit dem Roden der Rüben hatte man ſtellenweiſe begonnen.
Die Futterpflanzen ſtehen meiſtens gut. Die Herbſt
beſtellung, die faſt überall im r iſt, wurde vielfach durch
das regneriſche Wetter, beſonders im Oſten, wieder aufgehalten,
ſo daß die Winterſaat erſt zum Teil in der Erde liegt und von
einem Stand der jungen Saat noch wenig oder gar nicht ge
ſprochen werden kann.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Wollmarkt.

Entgegen dem ruhigen Geſchäftsgang der Vorwochen zeigte
ſich in der jüngſten Berichtsperiode im deutſchen Rohwollhandel
wieder mehr Regſamkeit. Die inländiſche Fabrikantenkundſchaft
ſtellte regelmäßige Anſprüche zur Deckung ihres Bedarfs. Die
Ankäufe erreichten die Höhe von etwa 1000 Ztr. Schmutzwollen
und ca. 100 Ztr. Rückenwäſchen. Die Nachfrage der Reflektanten
erſtreckte ſich namentlich auf beſſere und mittlere Qualitäten.
Kreuzungswollen ſind beachtet, ebenſo finden Lammwollen be
friedigende Aufnahme. Die Preislage hielt ſich auf dem bis-
herigen Niveau. Zur Ergänzung der hieſigen Lagerabzüge trafen
aus den verſchiedenſten Bezugsorten einige neue Anlieferungenein. Die Wollagereien am hieſigen Platze bieten daher ken
Intereſſenten gute Auswahl, ſodaß die r r auch was
die Beſchaffenheit der Wollen betrifft, meiſt ſchlank zu
führten. An den inländiſchen Wollſtapelplätzen war der Verkehr
mäßig. Die Preis und Tendenzlage iſt feſt. An den Auslands-
plätzen bewegte ſich das Geſchäft zum größeren Teil in engeren
Grenzen. Die Budapeſter Wollauktion beginnt am 8. Oktober.
Zur Verſteigerung gelangen ca. 9000 Ballen. Gerberwollen
hatten etwas ruhigeren Verkehr. Die letzten Notierungen blieben
behauptet. Ausländiſche Gerberlammwollen tendieren lebhaft.
In überſeeiſchen Wollen nahm das Geſchäft einen günſtigen Ver-
lauf. Die Preiſe entſprechen denen der Londoner Wollberſteige-
rung.

Halleſche Malzfabrik Reinicke u. Co., Akt.“Geſ. Der Auf
ſichtsrat bringt eine Dividende von wieder 10 Proz. in Vorſchlag.

g. Regiſerkohlenwerke in Regis b. Leipzig. Die Freitag in
Leipzig abgehaltene Gewerkenverſammlung, in der 892 Kuxe
durch 15 Gewerken vertreten waren, genehmigte einſtimmig den
Geſchäftsbericht nebſt Abſchluß, der eine Ausbeute nicht geſtattet.
Dem Grubenvorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Das ſatzungs
gemäß ausſcheidende Mitglied Direktor H. Seiffert, Hallke,
wurde einſtimmig wiedergewählt. Die Verſammlung beſchloß,
den Grubenvorſtand zu ermächtigen, unter Aufrechterhaltung des

Abſtoßung der Schulden und Vergrößerung der Anlagen Mittel
bis zu zwei Millionen Mark durch Ausſchreibung von
Zubußen oder durch eine Anleihe oder durch Zubußen und An
leihe e rEin weiterer Bergwerksverkauf im mitteldeutſchen Braun
kohlenrevier. Wie aus Hannover gemeldet wird, iſt das dem
dortigen Bankhaus Z. H. Gumpel und deſſen Freunde gehörende
Braunkohlenbergwerk Sachſenburg in Zſchornewitz bei
Bitterfeld in den Beſitz der Berliner Elektrizitätswerke für
ca. 35 Millionen Mark übergegangen. Das Werk grenzt an
GolpaJeſſenitz, das bekanntlich ebenfalls von dem Berliner Elek-
trigitätswerk aufgekauft worden iſt.

Hohenlohe-Werke. Jn der Generalverſammlung der
Hohenlohe- Werke am Sonnabend, in der 20 Aktionäre mit einem
Aktienkapital von 72 251 000 vertreten waren, wurden die An
träge der Verwaltung genehmigt und die ſofort zahlbare Divi
dende auf 8 Prozent feſtgeſetzt. Das ausſcheidende Mitglied des
Aufſichtsrats, Generaldirektor Alfred Schöller-Charlottenburg,
wurde wiedergewählt. Neugewählt wurden in den Aufſichtsrat
u. a. Fürſt Chriſtian Kraft zu Hohenlohe-Oehringen auf
Slawentzitz.

Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſer-Hütte“ vorm. Paul
Reuß in Artern. Seit mehreren Tagen macht ſich in den
Aktien des Unternehmens wieder einmal eine ſtarke Abwärts-
bewegung bemerkbar. Die „Voſſ. Ztg.“ hat deswegen aus Ver-
waltungskreiſen des Unternehmens folgenden Beſcheid erhalten:
Die Beſchäftigung und der Geldeingang' des alten
Werkes ſind durchaus befriedigend. Auch der neue
Pflug ſcheine ſich bei der Kundſchaft gut einzuführen. Dagegen
habe ſich der Erwerb der „Ruhrwerke“ als ein Fehl
ſchlag erwieſen. Jn welcher Höhe Abſchreibungen auf die
Ruhrwerke noch nötig ſein werden, ſei noch nicht zu ſagen. Jeden-
falls aber darf als feſtſtehend anzunehmen ſein, daß für das
laufende Jahr eine Dividenden verteilung wiederum
nicht in Frage ſteht. Eine Sanierung ſei nicht notwendig.

Bergſchloß-Aktienbrauerei „Magdeburg“ in Neuhaldens-

und die Gewinnverteilung. Aus einem Reingewinn von 26 306
(26 182) wird eine Dividende von 2 Proz. wie im Vorjahre verteilt.

Kohlenproduktion in Anhalt. Die anhaltiſchen Braun-
kahlengruben förderten im Auguſt zuſammen 112 885 Tonnen

Tonnen hergeſtellt. In den Monaten Januar bis Auguſt 1913
betrug die Kohlenproduktion Anhalts 945 002 Tonnen Braunkohlen
und 144 800 Tonnen Briketts.

Dresdner Gardinen- und Spitzen-Manufaktur Akt.Geſ.
Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1912/18 nach 529 117

ſagen i. W. wird noch gemeldet: Gegen 226 Uhr nachmittags
nn außer vielen Scheunen, Schuppen und Ställen

(550 828

wicklung des laufenden Geſchäftsjahres, zeDie Ziwerien Ernte i in vollem Jn den zur
Hauptſache in Betracht kommenden Gegenden, vor allem im
Magdeburger Bezirk, iſt man mit den bisherigen Rodungs
reſultaten im allgemeinen recht zufrieden. Verſchiedentlich fällt
die Ernte beſſer aus als der Durchſchnitt der letzten Jahre; an
ren Stellen ſind die Zichorien ſogar als ſehr gut entwickelt zu

zeichnen.
Ruſſiſche Ernteſchätzung. Nach der Petersburger „Handels-

und Jnduſtriezeitung“ fällt die Grnteſchätzung im Ver
n mit den Schätzungen vom Juli und Auguſt geringer aus,
eſonders im Südweſten und in Teilen des Zentrums und des

Südens n rn und im der Dürre undder Hitze. e Verteilung der Ernte iſt ungefähr dieſelbe wie im
letzten Monat, Roggen mittel, Winterweizen und Hafer faſt gut,
Sommerweizen und Ge utmittel. Der Ernteertrag in73 Gouvernements wird wie PWiegt geſchätzt in Millionen Pud:

Winterweizen 363, Sommerweizen 795, Winterroggen 1318, Hafer
940 und De lah

usfuhr an Kupfer aus Chile in den verfloſſenen
Monaten dieſes Jahres weiſt gegen den gleichen Zeitraum desVorjahres eine Steigerung um 2029 Lonnen auf. 8

Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 27, Septbr.
Weizen (Normalgew. 766 g) Mais (p. 1000 Kx) frei Wagen:

Voko inl. (per 1000 191--103 Amerik. mix. 168--171
abfallender [2 runder 147 160OLtober OdeſſaDezember weißer Natal 55Mai Erbſen (per 1000 Kg):

Rog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Fuiterware
Loko inl.*)(per 1000 kg 157 157x mittel 164--174
abfall. n feine Taubenerbſen 175 108Mai Viktoriaerbſen 2September Kleine Kocherbſen nDezbr. Weizenmehl (per 100Gerſtef) (per 1000 Kkg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Fulterg. We inl. 146 3 ab Bahn u, Speicher 23.50 27. 75

o. were 167--166 Roggenmehl (ver 100 Kg):Wintergerſte, inländ. Nr. 1 brrit Jan. C
ruſſ. u. Donau leichte 137--141 ab Bahn u, Spefcher 19.80--21.00

amerikan. Weizenklete:Hafer (Normalgew. 450 g): grobe und ſeine 10. 10 10.60
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 172--187 Roggenkleie 10.25 10.75
do, mittel do. 161--171 Seradella edo. gering do. d Lupinen, gelbemit Geruch u blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 4b0g):
n. (p. 1000 kg) ab Bahn 191-193 inländ. fein 169--182Net 8y8) dwas 161 181 mittel 158-168, gering

Sept. 199 Sept. 159 156 160 G.Okt. 196--195 Okt. 160Dezemb. 197 197 197 Deiör. 163 G.Mai 203 Mai 167--166Weizenmehl (per 100 Kg):Nr. o brutto einſchl. Sack

ab Bahn u. Speicher 23.50--37.75

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 158-158

Sept. DT (feinſte Marken üoer Nottz).Aktbr. Roggenmehl (per 100 J
3 e e5 r e u. 1 terte einſchl. Sack

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Sept m
amerikan, mixed n Räüb bl (per 100 kg in Zaß):runder 147--150 (ab Kahn) Oktbr.

Juli Dezbr. m unTiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 27. Sept. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3307 Rinder
darunter 984 Bullen, 1501 Ochſen, 822 Kühe und Färſen;)
956 Kälber, 8990 Schafe, 12 109 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 51 53 Lebendgewicht, 88--91 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen 50--562 Lebendgew., 86 90 Schlachtgew., B.
O. 46 48 (84--87), D. 42--45 (79--85) A. Bullen: A. 62-63
(90--91), B. 47--50 (84 89), C. 44-46 (83--87), D.

A. Färſen u. Kühe: A. B. 46--46(79 84), O. 40--43 (73 78), D. 35--38 (66--72), B. bis 34 (bis 72),

F. Kälber: A. 90--96 (129 187), B. 68bis 70 (113--117) 0. 63 66 (105--110), D. 50--60 (98 105)
E. 45 52 (82--95). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 47- 49 (94--98),
B. 40--45 (80--90), O. 335--38 (69 79), D. Weide
maſtſchafe A. 46--48 B. 43 Schweine: A. 55
(74), B. 58--59 (73--74), O. 58--69 (78 74), D. 58--69 (71--73).
E. 56- 57 (70 71), F. 54-56 (68--70). Das Rindergeſchäft
wickelte ſich anfangs glatt, ſpäter ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang feſt. Der Schweine-
markt verlief glatt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 27. Sept. (Bericht von Gebr. Gaufe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg.) Butter: Hof und Genoſſenſchaftsbdutter
Ia. Qual. 130--132 IIa Qual, 125--129 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,00--65,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 665,50--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 66,00--70,00 .4. Specd:
ruhig.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 26. Septbr. 1.156, 27. Septbr. 1.10, Grochlitz
0.68, 0,64, Nebra Obp. 1.94, 1.94. Nebra Untvp,
1.38, 1.38, Brückenp. Köſen 0,58, 0.58.Weißenfels Untp. 0.30, 0,32, Trotha 1.36, 1.36, Uls

leben 0,76, 0.76. Bernburg 0,86. 0,88., Calbe Obp.
132, 1.34. Calbe Utp. 0.19, 0,16, Grizehne 0,00, 0.02.

Gegen das Dickwerden, das die Damen von Welt und die
ſportsgewandten Männer von heute ſo ſehr verabſcheuen, ſind ein
bis zwei Weingläſer Saxlehners Hunyadi Jänos Bitterwaſſer
täglich ein probates Mittel. Ein anerkanntes Fachblatt, wie es
die „Wiener medigziniſche Preſſe“ iſt, ſchreibt darüber: „Jnfolge
der Vermehrung der Darmperiſtaltik wird die Ausſcheidung der
verdauten Nahrungsbeſtandteile, wie der im Darmrohre an
geſammelten Sekretmaſſen beſchleunigt, beſonders aber die Aus
ſcheidung der Stickſtoffelemente, wie der Kohlenhydrate des Kör-
pers vermehrt, wodurch bei längerer Fortſetzung desgebrauches entſchieden eine Abnahme des Körpergewichts herbei-

geführt wird. „Hunyadi Jänos“ iſt in dieſer Beziehung daher
auch als Spezifikum gegen Fettleibigkeit anzuſehen. „Hunyadii. V. 4222 635) Abſchreibungen einen Reingewinn von 775 167

woraus auf das auf 5 Millionen Mark erhöhte
ktienkapital eine Dividende von 10 Proz. mit 500 000 (i. V.

Janos“ ſollte daher in keinem Hauſe fehlen, wo man für Körper-
kultur Sinn und Verſtändnis hat.“

Junh für Handel und Industrie rer Filiale Halle a S Aktien Kapital und Reserven,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Ortsſtatut

der Landgemeinde Schwoitſch.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

2. Juni 1913 wird gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom I. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen:

18. 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
gende Fußwege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſ cke, gleichviel, ob dieſe bebaut oder unbebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die
mäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

2

andgemeinde zur polizei-

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch
die Wohnungsberechtigten 1098 Bürgerl. Geſetzbuches) gleich
geſtellt.

8 3.
Die nach 8 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach S 1

Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet.

8 4.
Die nach S 1 und 2 Verpflichteten ſind ſeitens der Gemeinde

gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht, die ſie wegen Nicht-
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Ortsſtatut obliegenden
Reinigung trifft, verſichert.

Verpflichtung zur polizeimäßigemn

Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1 Abſ. 1
Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unterhaltung
der Brückendurchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffentlich-rechtlich
Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung unterhalb der
Oberfläche des Weges.

8 6.
Dieſes Ortsſtatut tritt am Tage ſeiner Veröffentlichung

in Kraft.
Schwoitſch, den 2. Juni 1913.

(L. 8.)
Der Gemeindevorſteher.

Meincke.
Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher

Wege vom 1. Juli 1912 wird zu dem vorſtehenden Ortsſtatut
hiermit die polizeiliche Zuſtimmung erteilt.

Bennewitz, den 10. Juni 1913.

(L. 8.)
Der Amtsvorſteher.

Weber.
Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Bennewitz

genehmigt.
Halle (Saale), den 16. Juli 1913. (5254

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
(E. S.) von Krosiglk.

Bekanntmachung
betr. Erlöſchen der Gemeindeſteuerpflicht.

Gemäß 8 60 Ziffer 2b des Kommunalabgabengeſetzes er-
liſcht die Gemeindeſteuerpflicht durch das Aufgeben des Wohn
ſitzes, Sitzes oder Aufenthaltes mit dem Ablaufe des Monats,
in welchem der Wohnſitz, Sitz oder Aufenthalt tatſächlich auf
gegeben worden iſt, ſofern jedoch bis zu dieſem Zeitpunkte der
Gemeindebehörde hiervon keine Anzeige erſtattet iſt, erſt mit dem
Ablaufe des folgenden Monats.

Dieſe Beſtimmung bringen wir hierdurch in Erinnerung mit
dem Hinweiſe, daß durch die polizeiliche Abmeldung ein
Erlöſchen der Gemeindeſteuerpflicht nur dann herbeigeführt wird,
wenn die Abmeldung rechtzeitig im Sinne der genannten Vor
ſchrift, d. h. ſpäteſtens am letzten Tage des Verzugsmonats ein
geht. Zur Vermeidung einer weiteren Gemeindeſteuerpflicht am
hieſigen Orte empfiehlt es ſich daher, dem ſtädtiſchen Steuer
büro in jedem Falle des Verzuges Anzeige von der Aufgabe des
Wohnſitzes bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte unabhängig
von der polizeilichen Abmeldung zu erſtatten.

Halle a. S., den 23. September 1913. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Pflaſterung von Straßenteilen auf dem Gelände der
Halleſchen Bodengeſellſchaft öſtlich der Merſeburger Straße ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind
bis Sonnabend, den 4. Oktober 1913, vormittags 10 Uhr im
Magiſtratsbüro JI, Zimmer Nr.
reichen, woſelbſt die

23 des Wagegebäudes, einzu-
Bedingungen nebſt Zeichnungen ausliegen

und auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
Halle a. S., den 27. September 1913.

Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande der Maſt- und Zuchtanſtalt von

C. M. Weber in Peißen iſt der Rotlauf ausgebrochen.
Peißen, den 26. September 1913. [5943

Der Amtsvorſteher.
Eingetragen wurde heute in

das Handelsregiſter Abt. B zu
312 die Sociedad Jnduſtrial
HiſpanoAlemana, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung mit
dem Sitz in Halle (Saale).
Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Verwertung und Durchfüh-
rung von induſtriellen Unter-
nehmungen jeder Art in Spa-
nien, im Einzelnen: An und
Verkauf von Maſchinen und tech-
niſchen Gegenſtänden jeder Art

in Spanien, S Beteiligung an den Unternehmun-
gen in Spanien, für die dieſe
Maſchinen und Gegenſtände be-
ſtimmt ſind, Erwerb und Verwer-

i Die Ge-Akftsführer ſind zur Vertretung

der Geſellſchaft nur gemeinſam
befugt, doch iſt jeder Geſchäfts
führer berechtigt, den andern mit
ſeiner Vertretung für jeden Fall
beſonders zu bevollmächtigen. Die
Bekanntmachungen der Geſell-
ſchaft erfolgen durch den Deut-
ſchen Reichsanzeiger.

Halle a. S., d. 19. Sept. 1913.
Königliches Amtsgericht, Abt, 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
wurde heute eingetragen: zu Ab-
teilung B. Nr. 11 betreffend
Büsſcher K Hoffmann mit be-
ſchränkter Haftung zu Ebers-
walde mit Zweigniederlaſſung in
Halle (Saale): Die Geſamtpro-
kurag des Max Schultz und Max
Lutze des Jüngeren iſt erloſchen.
Dem Ernſt Oeltze in Biſchheim a.
d. Sauer und dem Max Lutze
dem Jüngeren in Straßburg i. E.
iſt Geſamtprokura erteilt. Zu Ab
teilung B. Nr. 24 betreffend
Braunkohlenwerk Golpa-Jeßnitz
zu Halle (Saale): Dr. jur. Egon
von Rieben iſt zum Vorſtands
mitglied beſtellt.

Halle a. S., d. 24. Sept. 1913.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Fabrikanten
Karl Menckhoff in Firma Menck-
hoff K Co. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 25. Sept. 1913.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

ar I. Porschuss-Bank, Il
Rathausstrasse 4. Halle A. S. Fernsprecher 103.

Annahme von Rareinlagen
mit täsglicher, vierteljührlicher, halb jährlicher Kündigung.

Scheckverkehr.
Vermietung von

Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung und Verwaltung von

offenen Depéts,
Entgegennahme und Verwahrung Von

verschlossenen Depéts
besonders während der Reisezeit.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Inkasso-, Diskont-
und Devisenverkehr. Konto-Korrent- Verkehr. Kreditbriefe.
Beleihnng von Wertpapieren, Hypotheken, Waren usw.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der DeutschenHypothekenbank MHeiningen und anderer erster

u r rie am 1. Oktober 1913 fulligen Counpons werden an
unserer Kasse eingelöst.

Spar- und Vorschuss Banl.
Haers Handelsfachſchule „Praktika“

Wilhelm Baer Delene Ditktenberger
Rernruf 5526. Teipziger Skraße 93 I. (Café Sorn).

Beginn der Winker Rurſe am 8. Oktober.
Geſamt- und Einzelßurſe.

[5939

Elegante Wohnungs-Einrichtungen,
einzelne Speise-, Schlaſzimmer Herrenzimmer, vornehme
Klubzimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
Diskretion Ieistungsfüh., grosse Berliner Spezial-möbel-
Firma an Private zu Katalogpreisen geg. 59 Verzins. auf

e Teilzahlung
Kein Inkasso durch Boten. Kataloge werden nicht
versandt. Langjührige Garantie. Da unsere Vertreterständig ganz Deutschland bereisen, erbitten gefl. Nachricht,
wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern
und Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre K. 1108 durch
Rudolf Mosse, Berlin, Königstrasse 56/57. [4983

Magdeburg Werfher,
Fernsprecher HMalle-Saale,n. bisengiescerei. estraße 20--22.

Grauguss Riemenscheiben Zahnräder
Roststäübe Bremsklötze Hartguss.
Massenartikel auf Formmaschinen hergestellt.

Modellanfertigsung u. Bearbeitungen sauber u. billigst.

Pachtzessionen:
in Weſtpr., 1000 Morgen, 11000 Mk. Pacht, PachtdauerDomäne bis 1927. Forderung: 145 000 Mk. inkl. Ernte.

Kreis Weſt lland, 2150 M 14000 Mk.Rittergut, Krchidener thigelhgy Forderung Wo o Mk. Pacht

3 erſtkl. Rittergüter Krberung: Wo c 25609 t
j t Weſtfalen, 1000 Morgen guter Boden, 9000 Mk.R ttergu Pacht. Uebergabe Petri 1914. Forderung: 120 000 Mk.

A. Schlüter, Oberinſpektor a. D., Kaſſel, Schillerſtraße 33 I.
anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.Saatgurt, Sachſen, beſtbewährte, n e Sorten:

J. v. Lochows Petkuſer Roggen I. Abſaat à Ztr. 11,50 Mk.
Strubes Saugrehead Weizen Abſaat à Ztr. 13, Mk.

o. I. a 132.Strubes Squarehead-Kreuzg. 210 I. Abſaat à Ztr. 13, Mk.,
Strubes Squarehead-Kreuzg. 56 II. Abſaat à Ztr. 12 Mk.

franko Station gibt ab bei beſonderer Frachtermäßigung für Saat-
gut bei der Abfertigung in Käufers oder neuen Säcken à 1,25 Mk.

Rittergut Pru d tatiW. aber Iamcl, Vardgr i h
Zur bewuorstehenden Düngesaison

offerieren wir

ſeingemahlenem Düngrelcallz,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.

franko Station Bennſtedt Mark 45.
[4486Ferner empfehlen wir

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Beunſtedt, Bennstfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Jn das hieſige Genoſſenſchafts- Suche
regiſter zu 70 betreffend Spar- Fachtungen

[5947

und Hilfskaſſe der Molkerei-

jeder Größe.
betriebsführer des Genoſſen-
ſchaftsverbandes zu Halle (S.),
eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht in Halle
Saale), iſt heute eingetragen:

An Stelle des ausgeſchiedenen
Otto Koch iſt Wilhelm Schröder
in Groß-Rodensleben in den
Vorſtand gewählt.

Halle a. S., d. 23. Sept. 1913.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

1 paar leichte Pferde
verkauft (5133

Speditenr Kaufmann
Magdeburgerſtraße 57.

2 mittelſchwere
(von 5 diefer deſofort zu verkaufen. Beſichti-

nachmittags. StädtiſcherunL Schlachtbof. Halle G

A. Sohlüter,Oberinſpektor a. D.,
Kaſſel, Schillerſtraße 33 I.

Grundſtück
Am Kirchtor 29, im guten bau-
lichen rig mit Garten und
eſchloſſ. Glasveranda, Pferde-ken ruhige Lage, r dem
otaniſch. Garten, iſt erbteilungs-

alber billig zu verkaufen durch
uſtizrat Snehsland, Rat-
ausſtraße 3 I. (5266
Einen frommen [5268

Kinderpony
hat ſehr preiswert zu ebenBarth., Maasdorf i. Anh.

Fernr. Cöthen 224

Baby- Ausstattungen
9in allen Preislagen

Kinderwagen WVickelkommoden
Billigste Preise.

Eigene Zuschneidereien.
Eigene Nähsäle mit elektr. Betrieb.

Weddy-Pöniche,
Halle,

Leinenhaus. e e
Sonder-Katalog postfrei. [5942

53 HallI S..Dr o mecl. KRlümel, Magdebaresterr 47,
Spezialarzt für Lungen-, Hals-, Nasenkrankheiten,

von der Reise zurück. (5730

Energiſche kaufmänniſche Kraft
in leitende Stellung einer Malzfabrik geſucht. Bewerber mitnur beſten Empfehlungen wollen ſich mit dem Unterzeichneten in
Verbindung ſetzen. [5267

Gemeindevorſteher Römielk,
Schönſtedt, Kreis Langenſalza.

Große herrſchaftliche Etage,
11 Zimmer, Bad und reichl. Zubehör, auch als Kontor, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Auskunft [5945

Magdeburgerſtraße 55 pt.

Walter Westram,
vereid. Bücherreviſor

Merſeburg, Fernſpr. 408,
empfiehlt ſich zur Ausführung

aller einſchl. Arbeiten.

C Chaiſelongs,

Sofas,
Matratzen,
Sofa-Umbauten

billigſte Preiſe.

G. Schaible, keitfabrik,
C am Ratskeller. 5944

Gebrauchte Pianos
von 280 Mk. an auf Lager.
H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,Turnhosen

für Damen und Mädchen
empfiehlt 13464

in ſehr u er Auswahl
adIl. Sehneo Nacht Prager

Gutſit. junge Witwe mit Kind
wünſcht Bek. m. beſſ. ſol. Herrn in
geh Lebensſtell. zwecks Heirat.

Näh. Ang. m. Bild
Z. m. 2987 an d. Expd. d. Ztg.u.

J Verſmngte ſeſonen

Energiſcher junger Mann
Landwirt), kautionsfähig, z. Aus-
hilfe für Kartoffelverſand geſucht.
Offerten unter Z. I. 2986 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (5260

eſ. Mk. 300.- Vergüit.
Agent f. Jürgensen
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Suche baldigſt gebildetes junges
ev. Mädchen als Stütze und t

Geſellſchafterin.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen,
Angabe der bisher. Beſchäftigung
und Bild zu richten an Frau Re
gierungsbaumeiſter Richter.
Stolberg (Harz). (5263

l Vvermietungen

Mit ſelbſttätigem gahrſtuhl
Nähe Riebeckpl., zentrale Lage,
5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

mit Warmwaſſer-
ereitung, Staubſaugeapparat u.

reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c., 1650 Mk.
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Möbl. Zimmer zu verm., ev.
m. Mittagstiſch. Jägerplatz 10 p.

Familien Nachrichten.

c 9ä805äMeine Verlobung mit Fräulein

Gertrud

ergebenst anzuzeigen.

Dr. med. vet.
prakt.

Leiden Herr Rentner

ein so hoch verdienten Bru

S

x
J

J

Tochter des Gutsbesitzers Herrn Bernhard Hinsch
X aus Hamburg- Gross Borstel und
2 Gemahlin Minna geb. Burmester, beehre ich mich
x

O
x
S

O

Halle a. S., im Septewber 1913.

J„J„ r

Nachruf.
Am 26. September starb nach langen, schweren

Willibald Kohlschütter,
Leutnant der Landwehr a, D.

Nach einem arbeitsreichen Berufsleben EKam er nach
Halle, um dort die wohblverdiente Ruhe sich zu gönnen,
aber bald zog ihn das seines um unseren Ver-
Arbeit unseres Vereins. Hier hat er als stellvertretender
Vorsitzender der Volksküchen und der 5als Kassierer der Ferienkolonien durch seine uner-
müdliche Arbeit und seine Gewissenhaftigkeit dem
Verein unvergessliche Dienste
sein Andenken in hohen Ehren

Halle a. d. S., den 27. September 1913.

Der Vorstand des Vereins für Volks wohl.
I. A.: Professor Dr. Bangert.

S C

Hinsch,
seiner Frau

Paul Mevyer,
Tierarzt.

S

e

ers zu der gemeinnützigen

Krippen, sowie

eleistet. ir werden
alten.

Aus bieſigen Blättern:
Geſtorben:

Hr. Kaufmann Moritz Mäcke,
65 Jahre, Frieſenſtraße 18. Ein
äſcherung erfolgt n 512 Uhr im Krematorium Leipzig.

Hr. Privatm. Ernſt Schmidt,
69 Beerdigung Dienstag
nachmittag 1 Uhr vom Trauer-
hauſe Domplatz 5.

Frau Friederike Franke geb
Paack, ahre, in Klepzig. Be
erdigung Dienstag nachm. 3 Uhr.
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